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Der öſterreichiſche Parlamentarismus. 


Es iſt komiſch, mit welchem Eifer die Slaven 
Oeſterreichs den Deutſchen des Reiches gegenwärtig 
den Vorwurf machen, daß ſie frivol, ohne jeden 
Grund durch ihren Austritt aus dem böhmiſchen 
Landtage gegen den Geiſt der Verfaſſung ofen 
hätten. Das jagen dieſelben Leute, welche offen 
und auf Umwegen die geſammte Staatsverfaſſung 
untergraben helfen. 

Es wird gegen die Deutſchen ferner die An⸗ 
klage erhoben, daß ſie vollſtändig mit ihrer Ver⸗ 

angenheit und mit ihren Grundſätzen gebrochen 
1 Es wäre an und für ſich nicht zu bedauern, 
daß die Deutſchöſterreicher, im harten Kampf ge⸗ 
ſtählt, mit manchen Grundſätzen der Vergangenheit 
gebrochen haben, ihre Vertrauensſeligkeit auf den 
Schutz der Verfaſſung war es in erſter Reihe, die 
fie tief ſchävigte. Haben fie aber wirklich mit 
ihrem Austritt gegen den Geiſt der Verfaſſung und 
egen ihre eigene Vergangenheit geſündigt? Die 

erfaſſung Oeſterreichs erkennt als großes hiſto⸗ 
riſches Geſetz an: Bei Wahrung der Rechte aller 
Nationen, ſoweit ſie ſich mit dem n al Einheitsſtaat 
vertragen, muß der öſterreichiſchen Hälfte der deutſche 
Staatscharakter bewahrt bleiben. Die ſlaviſchen 
Beſtrebungen in Böhmen, Mähren und Schleſien 
ur Bildung eines eigenen Staates mit tſchecho⸗ 
flaviſcher Hegemonie müſſen alſo von den Deutſchen 
mit den äußerſten Mitteln bekämpft werden. 


Der Austritt der Deutſchen aus dem böhmiſchen 
Landtage iſt ſelbſtverſtändlich nicht Selbſtzweck, 
ſondern ein äußerſtes Mittel zur Wiederherſtellung 
des aufs äußerſte bedrohten Beſitzſtandes der 
Deutſchen in Oeſterreich. Seitdem die gegen den 
Geiſt der Verfaſſung verſtoßenden Beſtrebungen der 
Tſchechen, wie die Einführung der tſchechiſchen 
Amts⸗ und Dienſtſprache in Böhmen, offen zu 
Tage traten, ſeit alſo ein wirklicher Verfaſſungs⸗ 
bruch geſchah, durften die Deutſchen nicht mehr länger 
an den Verhandlungen des Landtages theilnehmen, 
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der Südflaven Oeſterreichs und Ungarns. 
den Parteien auch wenig 


1 hätten die Deutſchen nich 
parlamentariſchen Kampfplatz verlaſſen dürfen, weil 
jeder politiſchen Partei die Möglichkeit geboten iſt, 
durch politiſche Klugheit, durch energiſches Ver⸗ 
fechten ihrer Rechte, durch Fehler der Gegner bei 


lich wieder ausſchlaggebend zu werden. Das iſt 
in Oeſterreich nicht der Fall; die Regierung macht 
ſich die Mehrbeit, wie fie wil. Ihr ſteht der Groß⸗ 
grundbeſitz und der Hochadel zur Verfügung; 


Mehrheit von ihrer Macht rückſichtsloſen Gebrauch 
macht, kann die Regierung hinwieder kaum ver⸗ 
mittelnd eingreifen. Ein Keil treibt den anderen. 
Von ſeiner Mehrheit wurde auch Graf Taaffe 
immer weiter nach der Seite der Föderaliſtrung des 
Reiches hingedrängt und auf dieſer ſchiefen Ebene 
giebt es für ihn keinen Halt mehr, außer er ſchafft 
ſich eine andere Mehrheit, die dann eben auch 
auf anderen Grundſätzen fußt. Eine Wirkſam⸗ 
keit in der Oppofition iſt aber in Oeſterreich e 


ſtaatsrechtlichem Willen und Vaterlands liebe war in 
den letzten acht Jahren von den Deutſchen im 


doch zur Tagesordnung über! 
ieſe Umſtände ſind es, welche, ſollte keine 


Mehrheit im Reichsrathe die Rückſichtsloſigkeit 


mit größter Wahrſcheinlichkeit zum Austritt der 


neue in Deutſch. Oeſterreich zu Tage treten, zunächſt 
aus der Mitte der Deutſch⸗Böhmen heraus. Dieſe 
wiſſen ja am beſten, wie die Macht vertheilt wird. 
Sie verhalten ſich in Böhmen zu den Tſchechen 


oder fie hätten, da ihnen auch jede Discuſſion ihrer] wie 2: 3, find die ſtärkſten Steuerträger, der 
„ — wer wie acht und culturell höher ftebende Theil 
geheißen. Das iſt die allg Seite der Frage ber Wenbilertng, „und Doc ind Ic Di 


wozu noch das Moment der nationalen Ehre hinzu⸗ 
kommt. Die deutſchen Abgeordneten im böhmi⸗ 
ſchen Landtage haben Jahre bindurch eine ſtarke 
Ausdauer bewieſen. In allen Commiſſionen war 
ihnen eine untergeordnete Stellung zugewieſen, nicht 
ein einziger Referat von irgend welcher Bedeutung 

wurde ihnen übertragen, jedes von ihnen geſtellte, 
wenn auch ſachlich no jo begründete Amendement 
wurde von der Mehrheit niedergeftimmt. Hätten 
ſie dies noch weiter geduldet, ſo wären ſie als poli⸗ 
tiſche Partei vernichtet worden; denn ihre rn wol 
hätten die „ſtillen Dulder“ immer geringihäg 75 
behandelt und wären über ſie dann erſt wirklich 
ur Tagesordnung übergegangen. Die deutſchen 

äbler aber wären zu der Anſchauung gelangt, 
daß ihre Vertreter der fortgeſetzten Entwürdigung 
der nationalen Ehre nicht zu begegnen verſtehen. 


Auch gegen den Parlamentarismus wollte ſich 
die deutſche Partei nicht verſündigen, wie in Ver⸗ 
kennung der Umſtände noch mannigfach in Deutſch⸗ 
land angenommen wird. Der deutſche Parlamen⸗ 
tarismus und der öſterreichiſche laſſen ſich eben 
nicht vergleichen. Der öſterreichiſche Parlamen⸗ 
tarismus iſt nicht entfernt der Ausdruck des Volks⸗ 
willens; die öſterreichiſchen Parteien ſind zum großen 
Theil keine politiſchen, ſondern nationale Parteien. 
Zwiſchen den deutſchen Steiermärkern beiſpielsweiſe 
und den Slovenen giebt es, wiewohl ſie Bürger 
eines Reiches ſind, keinerlei Berührungspunkte. 
Die erſteren ſtreben darnach, das Reich unter 
deutſcher Vorherrſchaft zu befeſtigen und einheitlicher 


abgedrückt worden. 


Denutihiaxd. 
Die ſächſiſche Regierung und das Triemnat, 


Dienſtag 
erklärte, iſt es doppelt intereſſant, zu beobachten, 
wie ſelbſt das Organ der ſächſiſchen Regierung ſich 
das Triennat gefallen läßt. Das amtliche „Leip⸗ 
Beende ſchreibt bezüglich der Stellung der 
eiſinnigen: 

Entſchließt ſich der „Freiſinn“, ihn zu machen 
(nämlich den Schritt zur Bewilligung der ganzen Vor⸗ 
lage auf 3 Jahre), ſo iſt er ſeinerſeits in der Lage, die 
Regierung für das Scheitern der Vorlage verantwort⸗ 
lich u machen, falls dieſe um des Septennates willen 
zur Auflöſung des Reichstages ſchreiten ſollte. 

Nun, dieſer Schritt iſt gemacht und wir haben 
es ſchon oft genug betont: die Regierung iſt that⸗ 
ſaͤchlich für das Scheitern der Vorlage verantwortlich, 
alls ſie am Septennat feſthaltend, die Auflöſung 
vornimmt. Es freut uns, daß auch amtliche Organe, 
wenn auch nicht die der preußiſchen Regierung, 
dieſe Thatſache anerkennen. Die amtliche „Leipziger 
Zeitung“ ſchreibt des weiteren: 

Iſt die politiſche Lage jo ernft, daß es ſich empfiehlt, 
eine Verſtändigung womöglich ſchon mit dem gegen⸗ 
wärtigen Reichstage anzuknüpfen, ſo thun dieſelben am 
beſten, fie geben ſchon jetzt die Erklärung ab, daß ſie 
das Septennät nicht für die conditio sine qua non 
der Annehmharkeit der Vorlage betrachten. 

Fürſt Bismarck hat vorgeſtern freilich eine 
andere Sprache geführt. Die Lage iſt eben „nicht 
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von Sonntag 


wenig, ibr Ideal iſt die großkroatiſche Vereinigung g 


Der öſterreichiſche Parlamentarismus gewährt 
Raum. Beſtände ein 
echter Parlamentarismus in Oeſterreich, dann aller⸗ 
einen einzigen 


der Bevölkerung an Boden zu gewinnen und end⸗ 


vertheilt die Macht nach Gutdünken, und wenn die 


Aenderung der Verhältniſſe eintreten, ſollte die 
üben, wie fie im böhmiſchen Landtatze geübt wurde, 


een der Schroffheit, mit welcher am 


Donneritag, 13. Januar. 


Auslandes en. — Preis pro Quartal 
„Danziger Hein! 2 untrelt Juſertionsaufträge an 


ausgeſchloſſen. Welche Fülle von Arbeit und Geist, 


Reichsrathe aufgeboten worden, man ging über ſie 
ausgeſprochenen Gefühle der Freundſchaft; 


Deutſchen aus dem Reichsrathe führen wird. Dies 
Verlangen wird ohnedies in der nächſten Zeit aufs 


ſchon unter ein Drittel der Abgeordnetenzahl her⸗ 1 


rſt Bismarck am Septennat feſtzuhalten * 0a 


eine Anſprache gehalten 
trage des Kaiſers Verſicherungen der beſtändigen 
und aufrichtigen Freundſchaft überbrachte; er ſagte 


nimmt derſelben eine 


am, 


fo ernſt!“ Es bleibt aber doch bemerkenswerth, daß 
bier ein Symptom dafür gg ſcheint, daß 
alle Regierungen den ſchroffen Standpunkt der 
Unverſöhnlichkeit nicht theilen, welchen der Reichs⸗ 
kanzler einzunehmen für gut befunden hat. 

Berlin, 12. Januar. Der japaniſche Prinz 
Akibito Komatſu No Miya und Gemahlin ſind 
nebit Gefolge Montag Abend aus London bier eins 
getroffen und haben im Hotel Kaiſerhof Wohnung 
N Derſelbe überbringt dem Prinzen 

ilhelm von Preußen im Auftrage des Kaiſers 


von Japan den hohen japaniſchen Orden vom 
Cbryſanthemum, welchen er auch dem Prinzen von 


Wales in London kürzlich überreichte. it dem 


Prinzen Komatſu iſt auch der japaniſche Kriegs⸗ 
miniſter General Saigo mit einigen anderen japa⸗ 


niſchen Offizieren 8 in Berlin anweſend. 
* Berlin, 11. Januar. Die „Nordd. Allg. 3.” 
empfängt Briefe aus Teheran, welche melden, daß 
bei dem feierlichen Empfange des deutſchen Ges 
andten am 12. Dezember durch den Schah behufs 
eberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens erſterer 
habe, worin er im Auf⸗ 


erner, er werde alle Anſtrengungen auf das Ge⸗ 


Geſandte werde dazu beitragen, zwiſchen den 


Ernte. 
t des 
en 


ganz anderer Art durchs Haus. 
nicht!“ fo ruft man ſich gegenſeitig zu: Warum? er 
Herr Minifter Bötticher bat den Saal betreten und ſich 
auf dem Platze des Reichskanzlers niedergelaſſen — für 
diejenigen eine ſchreckliche Ausſicht welche nur Wkenuntg 
find, um „ihn“ zu hören. Aber Böttichers Uebermuth 
wird gerächt, die Zeit, auf des Kanzlers Seſſel zu ſitzen, 
iſt für ihn noch immer nicht gekommen; Bismarck er⸗ 
cheint doch, wenn auch erſt eine Stunde nach Beginn 
er Sitzung Er iſt von blühendem Ausſeheu und erfreut 
ſich, wie allſeitig bei ſeinem Eintritt in den Saal 
conſtatirt wird, augenſcheinlich des vortrefflichſten Wohl⸗ 
befindens Er ſetzt ſich öffnet feine große Mappe, ent⸗ 
mt de . enge Papiere und ordnet dieſe 
Bee in zwei Haufen, rechts eine Menge Schriftftüde, 
tiefe, Notizen u. ſ. w, links nur gleichmäßig geformte 
Bogen weißlich gelben Papiers, in deren Mitte Aus⸗ 
ſchnitte aus den böſen „oppoſitionellen“ Zeitungen ges 
klebt Eure f 
ismarck ſpricht heute ruhig, faſt ſo ruhig wie 
Moltke, nur manchmal hebt ſich ſeine gedämpfte Stimme: 
er redet volle 75 Minuten, kein Wunder, daß ihm die 
Kehle mehr als einmal trocken wird; er feuchtet ſie auch 
in regelmäßigen Zwiſchenräumen an, und ein Diener, 
manchmal auch Herr v. Bötticher, füllt geſchäftig das 
vor dem es auf dem Tiſche ſtehende Glas. Was 
dieſes enthält? Das wiſſen nur wenige der Eingeweihten; 


zu geſtalten, die letzteren kümmert das Reich blute 


Linsdorff im Gewand eines Kaufmannsdieners!“ 
rief der eine Söldling erſtaunt. 
5 Ach. geht's uns an!“ erwiderte ſein Kamerad 
ürriſch. 
„Ich bin zufrieden, daß er ſich nicht um mi 
kümmert. Soll ein wilder Heiliger 1 —“ . 
Ueber dem Hauptportal des Schloſſes ging 
mit einer Hellebarde auf der Schulter ein Wächter 
auf und ab; als er des Wanderers anfichtig wurde, 
der ſich von der Nogat her der aufgezogenen Zuge 
brücke näherte, ſtieß er drei Mal in das Horn, 
das ihm an einer dünnen Kette um den Hals hing, 
worauf die Brücke niederraſſelte und im hoch⸗ 
1 Eingangsthor ein Wachthabender er⸗ 
chien, der den Fremdling um ſein Begebren fragte. 
Anders Guttmann forderte kurz, wie es ſeine 
Art war, vor den Hochmeiſter geführt zu werden. 
„Gemach, Brüderchen“, ft der Fähnchen⸗ 
führer, „ein ander thuts wohl auch. Nennt mir 
nur erſt Euer Anliegen, dann findet ſich das 
Weitere.“ 5 
Dem Anders ſchwoll die Zornesader auf der 
Stirn, aber er beherrſchte ſich und ſagte: „Ich bin 
der Bote eines vielvermögenden Herrn. Halket mich 
nicht mit unnöthigem Reden auf. Führt mich ſofort 
zu Eurem Gebieter!“ 
„Ei, ſchaut! Das kann jeder ſagen! Weiſt 
Eure Beglaubigung.“ 


Konrad Zehkan und feine Tochter. 


Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Eliſe Püttner. — 
Der mit der Botſchaft betraute Guttmann 
batte, rüſtig ausſchreitend, die meilenweite Ent⸗ 
fernung bis Schloß Marienburg auf der im Dunkel 
der ſtürmiſchen Oktobernacht wenig belebten Land⸗ 
ſtraße ungehindert zurückgelegt. Jetzt, im Angeſichte 
ſeines Zieles, ſetzte er ſich unter einer Weide am 
Rande eines Grabens nieder, um die ſteifen 
Glieder zu ruhen und die nöthige Sammlung zu 
Bee, fich feines Auftrages mit Würde zu ent: 


edigen. 

2 undeutlichen Umriſſen zeichnete ſich vor 2 
das Schloß inmitten der aus den feuchten Wieſen 
Se Nebel ſelbſt wie ein Nebelgebilde. 
Die Waſſer der Nogat plätſcherten ſchläfrig daran 
vorbei; dann und wann der Schrei eines Raub⸗ 
vogels, das Krähen eines Hahnes, das Gebell 
eines Hundes — ſonſt Stille ringsum. Ein ſchmaler 
blutrother Streif am öſtlichen Horizont verkündete 
den Anbruch des Tages. 

Die Müdigkeit übermannte Anders; er verſank 
in eine Art Halbſchlummer, in dem er mit offenen 
Augen träumte. Er geht wieder mit Suſy Hand in 
Hand durch das Hinterpförtchen im „Bunten Bock“, 
durch die belebten Straßen, über die Brücken. Er ſieht 
wieder Suſy's große Augen verwundert umher⸗ 
ſchauen, fühlt wieder, wie ſie in einiger Beſorgniß 
all dem Fremden gegenüber ſeine Hand feſter faßt. 


10) 1 


Bruſtfalten ſeines Rockes, daß das daran hängende 
Siegel ſichtbar ward. 
Der Wachthabende wollte eben danach greifen, 


Er hält vor jenem hohen Haufe in der Brauer⸗ um ſich durch nähern Augenſchein von feinem 
gaſſe und läßt den Klopfer an der Thür erſchallen ] Werthe zu überzeugen, als er einen kräftigen 
— der Ton weckt ihn. Von der Burg ber ruft die] Handſchlag auf der Schulter ſpürte. Er wandte 
Betglode die Ordensbrüder zur Frühmeſſe. Er] ſich um und wich erſchrocken einige Schritte 
ſpringt auf und ſieht ſich beim Umwenden zwei zurück. Ohne ihn einer weiteren 


Ordens ſöldnern gegenüber, die ihn nicht weniger 
verblüfft betrachten, als er fie. Einer ſtößt den 
andern an, und beide grüßen fie ihn demuths voll. 
Er achtet deſſen nicht und ſchreitet vorwärts dem 
lußufer zu, wo eben der a gähnend aus 
ige: Site tritt, um * eräthſchaften für ſein 
agewerk bereit zu machen. 
„Bei Perkunos und Potrymkos! Was thut der 


Anders, ihm zu folgen. Sie ſchritten über einen 
weiten Hof in einen engeren, wo ſich unter dickem 
Epheugeranke ein Pförtchen zu einem Thurm öff⸗ 
nete. Stumm ſtieg der Ritter — als ſolchen kenn⸗ 
zeichnete ihn der weiße Mantel mit dem ſchwanzen 
Kreuz — die ſteile ſteinerne Wendeltreppe hinan. 
Alsdann durchſchritt er, gefolgt von Anders, 


* 
r rr ——— — —— — — TON ͤ U ——ů 2 —ů ———— — ; KAEZ—ʒ— ——ů —— —— —  NRERENDOGGENVI TER IEEN ERNÜSHEERNRSENFORErS TREE 
— 


Anders zog die Pergamentrolle halb aus den 
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einen langen breiten Flur und trat gebückt durch 
eine niedrige Thür in einen kleinen, aber hohen 
ewölbten Raum. Hier erſt blieb er ſtehen und 
ein großes düſteres Auge forſchend auf den Fremd⸗ 
ling richtend, fragte er: 

„Um was fordert Ihr mich zu ſprechen, Lins⸗ 
en, Was für eine Botſchaft bringt Ihr mir? 

agt an!“ 
0 Ihr ſeid des hohen Ordens Gebietiger?“ 
fragte Anders. 

„Seid Ihr dawider?“ fuhr der Plauen auf. 

„Davor fol mich Gott bewahren!“ ſagte 
Anders erſchrocken. „Ich will nichts, als dem Hoch⸗ 
meiſter, Herrn Heinrich von Plauen, eine Botſchaft 
vom Herrn Letzkau überbringen, und da ich ihn 
nicht kenne, frage ich, ob Ihr es ſeid, dem meine 
Sendſchaft gilt?“ 

Plauen ließ n die Pergamentrolle aus der Hand 
Guttmanns, ließ ſich damit in einen Seſſel nieder, 
auf dem ein Kiſſen von purpurrother Seide lag, 
und breitete ſie vor ſich auf den Knieen aus. Nach⸗ 
dem er den Inhalt geleſen hatte, ſtützte er den Kopf 
in die Hand und betrachtete prüfenden Blickes den 


Boten. 

„Wer ſeid Ihr?“ fragte er. 

„Anders Guttmann iſt mein Name. Ich bin 
der Junker einer im Handelshauſe von Bartholo⸗ 
mäus Groß, Herrn Letzkau's Tochtermann.“ 

„Ihr lügt“, ſchrie Plauen aufſpringend; „Ihr 
wollt mich in eine Falle locken.“ 

„Herr, ſchaut doch das Siegel an! So wahr ich 
hier ſtehe, ich lüge nicht,“ betheuerte Anders „Herr 
Letzkau ſelbſt gab mir geſtern Abend das Schreiben 
an Euch und vor Anbruch der Nacht muß ich ihm 
Eure Antwort bringen.“ 

„Ihr logt wohl noch nie?“ höhnte der Hoch⸗ 


Beachtung meiſter. „Denkt Ihr denn, Bruder Linsdorff, ich ſei 
zu würdigen, winkte der g 1 id i 


36 Herr, ich weiß nicht, für wen Ihr mich haltet. 
weniger. 
von Kindesbeinen an. Kommt und fragt nach. 
Doch zuerſt gebt mir die Antwort für Herrn Letzkau. 
Vor Anbruch der Nacht muß ich zurück ſein.“ 


3 1887. 
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bin der Anders Guttmann, nicht mehr, nicht Platz genommen 
Gar manch einer kennt mich in Danzig deſſen Griff das 


„Seine Art iſt freilich nicht die des Lins dorff, 


Morgen⸗Ausgabe. 


Einige behaupten, es ſei kalter Thee, andere balten es 
für Moſelwein, noch andere für Cognac mit Waſſer 

Nachdem Bismarck geendet, wird es lebhaft im 
Hauſe; nur menge Augenblicke noch feflelt Hr. v. Huene 
die allgemeine Aufmerkſamkeit. Der Abg. Hobrecht 
ſpricht ſchon auschließlich für fi und feine national⸗ 
liberalen Freunde, die einen ſchmalen Kreis um ib 
bilden. Ein kurzes Intermezzo ruft plötzlich allgemeine 
Heiterkeit hervor: der Vicepräſident läßt ſcheinbar ohne 
jeden Anlaß die Glocke ertönen und ſagt mit erhobener 
Stimme: „Der Herr Reichskanzler hat das Wort. 
Diefer figt gerade in trautem Zwiegeſpräch neben dem 
Grafen Moltke in der erſten Reihe der Bänke, ſpringt 
aber ſofort an feinen Platz und will reden. Nun aber 
fällt ihm Herr v. Franckenſtein ins Wort und ent⸗ 
ſchuldigt ſich, er habe irrthümlich angenommen, daß 
Herr Hobrecht bereits fertig ſei. Das nun folgende 
„Bravo, Bravo!“ hält den letzteren nicht ab, mit ſeiner 
Rede fortzufahren. - 

Erſt der ewig⸗junge alte Wiudthorſt brachte wieder 
volles Leben in das Haus. Von 10 zu Zeit hört man 
den Alten gern; am liebiten aber hörten wir ibn geftern, 
da er zur ÜUeberraſchung von Freund und Fein ſeine 
Rede nicht in einer culkurkämpferiſchen Pointe, fondern 
in der Behauptung gipfeln ließ, daß felbft er ſchließlich 
beim Stadium der „Entrügung“ A werde, wenn 
man dem Parlament den letzten Reſt ſeiner Bedeutung 
nehmen werde. 

Der Reichskanzler erfand in ſeiner letzten Entgegnung 
den Unterſchied zwiſchen dem kaiſerlichen Das und dem 
Parlamentsbeer — worin dieſer Unterſchied beitebt, 
kann der Berichterſtatter leider nicht vermelden, da er zu 
ſeinem Glück beiden angehört. 8 

„Eindruck der Kanzlerrede in Wien.] In 
Wien, wo das Eingreifen des Fürſten Bismarck in 
die Debatte über die Militärvorlage mit Span⸗ 
nung erwartet worden war, ſind nach einem Tele⸗ 
gramm des „B. T.“ die Aeußerungen des er 7 
über die geficherten Freundſchaftsbeziehun gen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich mit großer Befriedigung 
aufgenommen worden. 

* [Die Volkspartei] im Reichstage beantragt, 
eine Präſenzſtärke von 441 200 Mann auf ein Jahr 
0 Er ra Der Antrag wird ſelbſtverſtändlich 
abgelehnt. 

* [Der Seeverkehr 1885.] Nach den Mitthei⸗ 
lungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts ſtellte ſich der 

eſammte Seeverkehr des deutſchen Reichs zu 

andelszwecken im Jahre 1885 auf 121 358 ange 
kommene und abgegangene Schiffe mit 20 399 694 
Regiſtertons, was gegen das 3 eine Zunahme 
der Schiffe, aber eine Abnahme der Ladung ergab. 
Der Flagge nach waren unter ſämmtlichen Schiffen 
drei Viertel deutſche und ein Viertel fremde. Den 
bei weitem bedeutendſten Seeverkehr unter den deut⸗ 
ſchen Häfen hatke Hamburg, demnächſt Kiel, Stettin, 
Norderney (faſt nur Watten⸗ und Fährverkehr), 
Lübeck und Neufahrwaſſer (Danzig). 

*IFranzöfiſche und deutſche Volkszählung] Die 
ſoeben veröffentlichten Ergebniſſe der in Frankreich 
am 30. Mai v. J. veranſtalteten gr lung 
fordern zu einer Vergleichung mit den Reſultaten 
der einige Monate früher vorgenommenen deutſchen 
Zäblung heraus. In Deutſchland iſt vom 1. Des 
zember 1880 bis 1. Dezember 1885 die Zahl der 
Einwohner von 45 234000 auf 46 841 000, alſo um 
1606 900 oder um 3,55 Proc. geſtiegen, während 
die Zunahme in Frantteich vom 31. Dezember 
1881 bis zum 30. Mai 1886, alſo in einem Zeit⸗ 
raume, welcher nur ſieben Monate kürzer iſt, 
als der in Deutſchland in Betracht kommende, 
nur 546855 Einwohner oder 1,45 Procent 
betrug, bezw. die Zabl der Einwobner ſich 
von 37 672 000 auf 38 218 900 vermehrte Un den 
Unterſchied ganz deutlich darzuſtellen, bemerken wir, 
daß die durchſchnittliche jährliche Zunahme der Be⸗ 
völkerung in Deutſchland während des fünfjährigen 
Zeitraums 0,71 Proc, die in Frankreich während 
des Zeitraums von 4 Jahren aber 0,33 Proc., 
alſo nicht einmal halb ſo viel wie die deutſche 
betrug. Von den 87 franzöſiſchen Departements 
88 ͥ .... AITTRREONENTENEN 


von . und Biederkeit in des Anders 
Worten in fe ner Annahme zweifelhaft zu werden 


anfing. 8 

Bas Pergament enthielt die Handſchrift 
Letzkau's; das Siegel war gleichfalls echt. Was 
hätte auch den Lins dorff veranlaſſen ſollen, ein ver⸗ 
ſtecktes Spiel mit ihm zu treiben? Mehr als andere 
hatte er dem Orden und ihm ins beſondere zu ver⸗ 
danken.... Aber ſchuf nicht die Laſt der Ver⸗ 
pflichtung ſchon oftmals den bitterſten Haß. 

ach einigem Sinnen erhob er ſich und zog den 
rothſeidenen Glockenſtrang in der Ecke. Der belle 
Ton eines ſilbernen Glöckchens rief einen dienenden 
Bruder herbei. 

Euſebius, erquickt den Fremdling mit Speis 
und Trank“, befahl er, und zu Anders gewendet 
ſetzte er hinzu: „Ich werde die Antwort aus⸗ 
en Ehe es Mittag wird, könnt Ihr aufs 
rechen.“ 

Euſebius führte den Boten in die große Halle 
im Erdgeſchoß des Haupthauſes und nöthigte ihn 
niederzuſitzen. Der Kellermeiſter kam mit einem 
Kruge ſchäumenden Bieres und trank ihm den Will⸗ 
komm zu. Sein Führer ſetzte einen mächtigen 
Schinken, ein Laib Schwarzbrod, ſüße Butter und 

oldgelben Honig vor ihn hin, ihn freundlich zum 
Saen ermunternd. Während Anders ſich mit 
peis und Trank erquickte und den redſeligen 
Brüdern auf ihre Fragen über „woher“, „wohln“ 
und nach dem Leben und Treiben draußen in ſeiner 
wortkargen Weiſe Beſcheid gab, hielt oben im 
kleinen Remter Herr Plauen ein Kapitel ab. 

Er ſaß etwas erhöht, neben ihm an einer Tafel 
links der Marſchall, rechts der Treßler, und weiter 
die anderen Würdenträger des Ordens, während 
die übrigen Ritter vor ihnen auf langen Bänken 

hatten, jeder vor ſich ſein Schwert, 
Kreuz, ihr Symbol, darſtellte. 

Der Hochmeiſter verlas die in lateiniſcher 
Sprache verfaßte Botſchaft Herrn Letzkaus; worauf 
ſich ein unwilliges, ablehnendes Gemurmel im 
Saale erhob, das jedoch erſtarb, als Heinrich 


zeigen 58 eine Zunahme, 29 eine Abnahme. Von 
den deulſchen Staaten haben nur die beiden 
Mecklenburg und Elſaß⸗Lothringen, von den 36 
preußiſchen Regierungsbezirken nur fünf (Marien⸗ 
werder, Stettin, Köslin, Stralſund und Sigmarin⸗ 
gen) eine Abnahme der Bevölkerung aufzuweiſen. 

Charakteriſtiſch iſt auch der Unterſchied in dem 
Wachsthum der Hauptſtädte. Während Berlin 
von 1 122 330 auf 1315287 Einwohner, alſo um 
192 975 Bewohner oder 17,19 Procent während der 
Auf Jahre, bezw. jährlich durchſchnittlich um 3,73 

tocent gewachſen iſt, hat Paris nur eine Zu⸗ 
nahme von 2 269 023 auf 2 344 550, d. h. um 
75 527 Bewohner oder 345 Procent während des 
Zeitraums von 42 Jahren, bezw. durchſchnittlich 
von 0,75 Proc. pro Jahr aufzuweiſen! In Deutſch⸗ 
land hat keine Stadt mit mehr als 25 000 Ein⸗ 
wohnern eine Einbuße in der Bevölkerungszahl 
erlitten, in Frankreich hat eine Stadt, welche 1881 
über 100 000 Einwohner hatte, St. Etienne, faſt 
6000 eingebüßt, und außerdem haben noch zwei 
Städte mit ee als 30000 jetzt eine geringere 
eee „als Ende 1881. 

Frankreich hat von 1872 bis 1886 im Ganzen 
um 2116 000 Bewohner zugenommen, Deutſchland 
dagegen von 1871 bis 1885 um 5 774 000! 

* [Die deutſche Wohlthätigkeitsgeſellſchaft in 
London], welche im vorigen Jahre nicht weniger als 
2824 nothleidende Deutſche unterſtützte und 211 die 
Rückkehr nach Deutſchland und Oeſterreich ermög⸗ 
lichte, begeht am 15. Februar ihr 69. Stiftungsfe 
durch ein Feſtmahl in Freemaſon's Tavern, bei 
welchem der deutſche Bolſchafter, Graf Hatzfeldt, 
den Vorſitz führen wird. 

Zur Lage der Landwirthſchaft in Schleswig⸗ 
Holſteinſ ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Für die Land⸗ 
wirthſchaft iſt die große Flüſſigkeit des Geldes und 
der niedrige Zinsfuß von Vortheil; von über⸗ 
ſchuldeten und über den Werth bezahlten Beſitzungen 
abgeſehen rentirt ſie ſich auch noch immer, wenn 
ſie auch, ſelbſt bei intenſiver Bewirthſchaftung, von 
Gefahren bedroht iſt, und wenn ſie auch auf einigen 
Gebieten ſchon Einbuße erlitten hat. So iſt z. B. 
ee kein Geſchäft mehr; der Export nach 

ngland ſchrumpft mehr und mehr zuſammen. Im 
Jahre 1876 wurden noch 50000 Stück, im Jahre 1886 
nur 8300 St. nach engliſchen Häfen ausgeführt, 
dagegen iſt allerdings das Abſatzgebiet im d nlande 
am Rhein, in Berlin, Frankfurt a. M. und Sachſen 
erweitert, aber die früher in England erzielten 
Preiſe werden nicht mehr erreicht. Dagegen hat 
ſich der Exvort von Hammeln nach England ge⸗ 
hoben, er betrug im vergangenen Jahre 54 536 
Stück, 11567 Stück mehr als im Jahre 1885. 
Wenn durch das Viebexportgeſchäft im Weſentlichen 
nur die Weidediſtricte der ſchleswig'ſchen Weſt⸗ 
küſte berührt werden, ſo bedroht die Gefahr 
niedriger Butterpreiſe die e e 
Landwirthſchaft auf das Schwerſte. Der niedrigite 
Butterpreis des letzten Jahres von 1 Mark ſoll 
kaun ausreichend ſein, die Productionskoſten zu 
decken, die aber ſelbſtverſtändlich ſehr ungleich ſind. 
Aber wahr iſt, daß man in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen die freie Entwickelung der Kunſtbutter⸗ 
Induſtrie als eine ſehr ernſte Gefahr für die pro⸗ 
vinzielle Landwirthſchaft betrachtet und ohne Zweifel 
iſt ſie das Nb ‚Nie ift aber nicht durch Polizei⸗ 

maßregeln zu be eitigen, ſondern nur durch eine 
erhöhte Sorgfalt in der Butterproduction; es iſt 
niemals lohnend, ſchlechte Butter zu produeciren, 
aber auch die Herſtellung von Butter mittlerer 
Qualität wird bald nicht mehr lohnend ſein. 
Braunſchweig, 10. Jan. Das Unterſuchungs⸗ 
verfahren gegen den welfiſchen Rechtsanwalt 
Dedekind iſt durch Gerichtsbeſchluß gänzlich eins 
geſtellt worden. 
„ I.. Hamburg, 11. Januar. Heute kamen hier 
70 . däniſcher Pferde an, nach⸗ 
dem kleinere Transporte dieſer Tage bereits unſere 
Stadt vaſſirt hatten. Die Pferde, welche in Jüt⸗ 
land aufgekauft worden ſind, gehen nach Frank⸗ 
reich weiter; ſie ſind, wie es heißt, für die fran⸗ 
wilde Artillerie beftimmt. Bor einigen 
Wochen wurden, wie erinnerlich A wird, hier 
in Altona, ſowie in dem ganzen Bezirk des kleinen 
Belagerungsbezirks, gegen 100 Socialdemokraten 
wegen Verbreitung der Brochüre: „Was hat die 
Landwirthſchaft von der Soclaldemokratie zu er 
offen?“ verhaftet. Die Verbreiter der Brochure 
ind nunmehr dem ſocialiſtiſchen „Sonntagsblatt 
für Stadt und Land“ zufolge zu Gefängnißſtrafen 
von 1 bis zu 4 Wochen verurtheilt worden. 
Bremen, 12. Januar. Der „Köln. Ztg.“ war 
gemeldet worden, die Verwandten des Herrn 
Lüderitz hätten die Nachricht empfangen, der Chef 
des Hauſes ſei an der Oranjemündung verſtorben. 
Die Nachricht iſt der „Weſ. Ztg.“ zufolge unwahr. 
Die Verwandten haben keine weiteren Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 10. Jan. Auf eine Aufrage fol, 
Frankfurter Blättern zufolge, die zuſtändige ehörde 
erfiärt haben, daß die Theilnehmer an dem diesmal 
wieder in unſerer Stadt ſtattfindenden deutſchen 
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Bundesſchießen durch den kleinen Belagerungszuſtand 


hinſichtlich des Waffentragens nicht beſchränkt werden 
würden. 


Müachen, 10. Januar. Die N. N.“ e 


S 


ein in militäriſchen Kreiſen cicculirendes Gerücht, 
wonach in Baiern, ähnlich wie in Preußen, als 
militäriſcher Beirath des oberſten Kriegsherrn, 
namentlich für Perſonalien, ein Mil itärcabine 
gebildet werden ſoll. 5 
* Aus dem Elſaß wird der „Deutſch. Neichs⸗ 
zeitung“ berichtet: „Ein Gerücht iſt in Umlauf, das 
roßes Aufſehen erregt. Man ſagt das Knaben⸗ 
eminar zu Zillisheim ſoll demnächſt der Militär⸗ 
verwaltung verkauft werden. Eine Garniſon würde 
ſodann dorthin verlegt, um die trous de Belfort zu 
bewachen. Die Zöglinge jenes Seminars kommen 
nach n in das Privatgymnaſium zu St. 
Stephan, welches wieder in ein Knabenſeminar 
umgeſtaltet werden würde. Die Verhandlungen 
zwiſchen den biſchöflichen und Militärbehörden ſollen 
ziemlich vorgeſchritten ſein.“ 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 42 
*[Miniſterkriſis in Ungarn.] Seit 0 
Tagen find in Peſt Gerüchte über eine partie 
Miniſterkriſis verbreitet. Es hieß, der u 
minifter Graf Szapary wolle aus dem Cabinet 
ausſcheiden. Da ihnen augenblicklich ein ganz be⸗ 
ſtimmtes Dementi folgte, ſchienen ſie keine Beach⸗ 
tung zu verdienen; eine Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Wien beſagt aber: = 
Das ungariſche Cabinet befindet ſich trotz aller 
Dementis im Zuſtand der Kriſis. Der Finanzminiſter 
Graf Szapary erneuerte bei ſeiner Innaften Anweſen⸗ 
heit in Wien die Bitte um Demiſſion. Er vertritt 
den Grundſatz, daß Ungarn einige Zeit eine Hunger⸗ 
kur durchmachen müſſe, wenn die zerrütteten Finanzen 
tale werden ſollen und macht die Vertretung des 
udget3 von allſeitigen Einſchränkungen, insbeſondere 
bei den Reſſorts des Handels amtes und des Unter⸗ 
richts, abhängig, wogegen Trefort und Szechenyi 
ſich heftig ſträuben. Aale obwohl auch den Gru 
ſatz äußerſter Sparſamkeit vertretend, widerſtrebt 
Einſchränkungen, die eine vollſtändige Stagnation 
berbeiführen müßten und vermittelt, um Szapary 
wenigſtens bis über die Wahlen im Amte zu er⸗ 
halten, was ihm auch wahrſcheinlich gelingen wird. 
Dänemark. 
* [Der Conflict zwiſchen Volk und a 
Das verfaſſungswidrige Miniſterium Eſtrup ſcheint 


es mit der neueſten Auflöſung des N ae auf 


eine ganz beſondere Ueberraſchung abgeſehen zu 
haben, wie aus dem Umſtande hervorgeht, daß die 
Neuwahlen ſchon zwanzig Tage nach der Ver⸗ 
kündigung der Auflöſung ſtattfinden ſollen. Der⸗ 
gleichen iſt, wie viele Auflöſungen das Miniſterfum 
Eſtrup auch ſchon veranlaßt hat, in Dänemark noch 
nicht vorgekommen. Als Herr Eſtrup im Jahre 
1876 zum erſten Male die Volksvertretung auf⸗ 
loſte, mochte er wirklich glauben, daß dieſelbe, 
als ſie ihm die Mittel für ſeine militäriſchen 
Projecte verſagte, wirklich nicht die Anfichten 
des Volkes vertrete. Dieſe Auffaſſung war 
freilich eine irrthümliche, aber noch bei den Neu⸗ 
wahlen vom 3. Januar 1879 gewann die mimiſte⸗ 
rielle Partei 8 Stimmen, ſo daß den 66 Abgeord⸗ 
neten der Linken 35 Minifterielle ge enüberſtanden. 
Seitdem ſind der Anhänger des M terium immer 
weniger geworden. Eine neue Auflöſung im Mat 
1881 Ian die minifterielle Partei um zwei und 
eine ſolche im Juli deſſelben Jahres um 115 
Stimmen. Nun ſchien das Volk deutli 
e ä 


genug geſprochen zu haben und t 
verzichtete zunächſt darauf, di ihler u. 
einmal zu befragen, und erklärte die Unterſtützt 
ſeines Cabinets von Seiten des Landsthing und 
der Landes hauptſtadt für genügend, um ohne Zus 
ſtimmung der eigentlichen Volksvertretung weiter zu 
regieren. Da wurde bei den Neuwahlen am 
25. Juni 1884 auch der miniſterielle Ring in Kopen⸗ 
hagen geſprengt und die Oppoſition erreichte eine 
Stärke von 82 Mann einſchließlich vier Socialiſten, 
während Herrn Eſtrup nur noch 19 Anhänger übrig 
blieben. Die Linke hat dem Miniſterium während 
der letzten Seſſion mannigfaches Entgegenkommen 
ezeigt, allein Herr Eſtrup verlangt unbedingte 
nterwerfung und die Bewilligung vieler Millionen 
Kronen zur Befeſtigung Kopenhagens und ſonſtiger 
Verſtärkungen der Militärmacht Dänemarks, damit 
8 3 wiele Er in 19 5% a 
active Rolle ſpielen könnte, natür nicht an der 
Seite Deutſchlands. e . 
Die Motivirung der neueſten Auflöſung durch 
die Abſtriche des Finanzausſchuſſes des Folkethings 
iſt nicht ernſt at, da das reactionäre 
Miniſterium ſeit elf Jahren ſich über ähnliche Be⸗ 
ſchlüſſe des Folkethings ſtets hinweggeſetzt 75 
Wenn das Miniſterfum ſich ganz gegen ſein bis- 
heriges Vorgehen mit der Auflöſung des Folkethings 
jo ſehr beeilt, ſo geſchieht dies wohl nur deshalb, 
weil es die herrſchenden Kriegsbeſorgniſſe und das 
Urtheil des Höchſtengerichts, welches bekanntlich die 
. hdd dd FRE RETTTEN 


von Plauen das mächtige u vom Pergament 
erhob und die Verſammlung gebieteriſch muſterte. 

„In Anbetracht der Bereitwilligkeit, mit der 
uns Danzig ſtets ſeine Hilfstruppen ſtellte 
und uns Hilfsgelder bewilligte, und ganz beſonders 
in Anbetracht der großen Dienſte, die uns Herr 
Letzkau bei Negocirung weiterer Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaften geleiſtet hat, werden wir unſerem hocheblen 
Bruder zu Danzig auferlegen, den Krahnbau auf 
eine gelegenere Zeit zu verſchieben, und ſich auch 
mit dem bisherigen Bernſteinantheil zu begnügen, 
um der Ruh und des Friedens willen mit der 
Stadt. Wir haben noch nicht den Frieden mit den 
Volen und find überdies von mancherlei Feinden 
umdroht, wir können eines ſo mächtigen Bundes⸗ 

enoſſen, als die Gedania uns iſt, nicht entrathen.“ 
wieder 1 let gr 1 babe — 
} merdriidte der Hochmeiſter daſſelbe dur 
ſeinen herausfordernden Boch A 1 

„Iſt jemand anderer Meinung, ſo erhebe er 
ſeine Stimme“, rief er. 

„Mein Rath wär der, wir ſtellten den Letzkau 
nebſt Genoſſen vor Gericht, weil er es wagt, ſich 
egen die Herz chaft des Ordens aufzulehnen“, 
agte der alte Ritter Kunhardt von Kempen, ſich 
mühſam an ſeinem Schwerte aufrichtend. 

„Ihr irrt, greiſer Bruder; der Letzkau iſt 
der treuſte Vaſall des Ordens“, erwiderte mit 
ſcharfer Betonung der Hochmeiſter. „Er hat ſeine 
Schwäche in Bezug auf das, was er das Recht der 
7 5 — 5 1 8 kommen foi > 108 0 52 

einbar entgegen, ſo haben wir ihn bei 
nächſter Gelegenheit um ſo ſicherer.“ 
er Kempen begann von Neuem: 

„Vergebt, Herr, in alter Zeit — —“ 

„Waren die Ritter eingedenk des Gehorſams, 
225 is den Oberen gelobt halten“, unterbrach ihn 
ar Der Alte ließ ſich ſtill auf feinen Sig zurück⸗ 
a 


en. 

Ich babe beſchloſſen und beftimme, daß wir 
am Tage des Neumondes in Danzig unſern feier⸗ 
lichen Einzug halten und nach einem Tedeum in 
der Kirche don St. Marien den Frieden ſtiften! 


Boie unſerem Bruder und dem Rathe der Stadt. 
ringt es zu Papier, Marſchall, auf daß ich es 
unterzeichne und unterſiegle als oberſter Gebieter 
und Meiſter des Ordens, und die Antwort dem 
harrenden Boten des Bürgermeiſters überliefere 
Mit der Hand einen Gruß winkend verließ 
er den Remter, gefolgt von dem Mar 
ſchall, während die itter dem entgegen⸗ 
geſetzten Ausgange zudrängten. Der alte Kempen 
war unter den Letzten, die den Remter verließen. 
Der junge Genoſſé, der ihn führte, neigte ſich zu 
ihm und flüſterte: „Vater, ich bewundere Euch um 
Eurer Kühnheit willen. Mir brennt's auf dem 
gern, dem Geſtrengen zuzurufen: Seid kein 
Schwächling! Ein Exempel muß man an den 
Rebellen ſtiften, fie nicht ſtreicheln, daß fie gut 
thun! Aber, es wollt kein Wort über die fiele 
Zunge Ich bewundere Euch!“ 
er Alte ſtieß den Führer zurück, als wenn ihn 
deſſen Berührung verpeſtete. 1 
„Daß meine Lippe verdorre und verſchmachte 
in Pein, wenn ſie ſolchen Samen ſäet!“ rief er ver⸗ 
weiflungsvoll. „Unſeliger, ich dachte, ich hatte ge⸗ 
fehlt, und wollte es büßen in meiner Zelle in Reue 
und Zerknirſchung durch Faſten und Beten. Was 
läſſeſt Du meine Sünde nun rieſengroß vor mir 
aufwachſen, daß ich nicht weiß, wie ich ſie bewältigen 
ſoll! Wie ich mich frei mache von ihrer erdrücken⸗ 
den Laſt!“ 
„Vater, was that ich denn Schlimmes, daß Ihr 
ſo gewaltig erſchüttert ſeid?“ ' 
Geſchlecht! Ihr 


„Ueber Euch armſelig 
vergeht Euch an der erſten Regel des Geſetzes, das 
Ihr mit heiligen Eiden beſchworen habt, und fragt, 
was Ihr begangen? Ich ſehe den Orden dem 
Untergange geweiht. Keine Einigkeit, kein Ge⸗ 
borſam mehr in ihm; alle Bande gelockert! Wie 
ein altersſchwaches Bauwerk fällt er in ſich zu⸗ 
ſammen. Wehe! Wehe!“ a 

Mühſam klomm der alte Ritter die Treppe zu 
ſeiner Zelle hinan; der junge lehnte ſich auf die 
Mauer und ſchaute nachdenklich in den Bären⸗ 
zwinger hinab. (Fortſ. folgt.) 


— — 


„Nieder mit dem 


en Geſetze für verfafungsmäßig erklärt 
at, für ſich ausbeuten will. Hoffentlich läßt die 
Antwort des Volkes auch diesmal an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig. 
Euglaud. 8 
ac. London, 10. Januar. Die Socialiſten des 
Londoner Stadtdiſtricts Batterſea ſetzten geſtern 
eine Demonſtration in Scene, bei der nur eigentlich 
der Zweck nicht abzuſehen iſt. Am Morgen ver⸗ 
ſammelten ſich etwa 3000 ihrer Geſinnungsgenoſſen 
bei Prince's Head und marſchirten, nachdem ſie 
vom Secretär Rogers ermahnt worden waren, ſich 
ordentlich aufzuführen, in die Pfarrkirche. Den 
Schluß des Zuges bildeten Poliziſten. Im Ganzen 
verhielten ſich die ſeltenen Gäſte während der Pre⸗ 
digt des Pfarrers Buckland, die den Text zum 
Grunde hatte: „Wo der Geiſt des Herrn iſt, da iſt 
Beni, ziemlich ruhig, trotzdem der Prediger die 
erführung des Volkes durch falſche ſociale Lehren 
nicht minder geißelte, als das unchriſtliche über⸗ 
mäßige Streben nach Reichthum. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes marſchirte der Zug nach Prince's 
Head zurück, wo in aller Ordnung eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten wurde. N 
ac, London, 10. Jan. Vor einigen Tagen hat 
die Admiralität bei den Oberbefehlshabern in 
ſämmtlichen Marinehäfen angefragt, wie viele 
Mann an Bord der Schiffe in jenen Häfen unter⸗ 
gebracht werden könnten, im Falle es für noth⸗ 
wendig gehalten werden ſollte, die Anzahl der See⸗ 
leute und Marinetruppen in der Flotte zu vermehren. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Januar. Großes Aufſehen hat auch 
in Belgien die in der „Fortnightly Review“ erſchienene 
Studie über die politiſche Lage Europas aus der 

eder Charles Dilkes erregt. Mehrere Blätter 
aben daraus diejenigen Stellen reproducirt, welche 
die Gefahren, welche die belgiſche Neutralität im 
alle eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges laufen 
önnte, ſchildern und auf die ungenügende Heeres⸗ 
kraft, ſowie auf den Mangel eines ausreichenden Be⸗ 
feſtigungsſyſtems im Maasthale hinweiſen. So 
großen Eindruck haben dieſe Erörterungen des ehe⸗ 
maligen engliſchen Miniſters hier gemacht, daß das 
officiöſe „Journal de Bruxelles“ ſich beeilte, zuzu⸗ 
geſtehen, daß der Stand der belgiſchen Heeres⸗ 
organiſation einer Verbeſſerung fähig und benöthigt 
jet, und zwar fo ſchleunig wie möglich. Das Res 
gierungsorgan äußerte ſich über dieſes Thema u. A. 
folgendermaßen. 

„Belgien iſt lange das Schlachtfeld Europas geweſen. 
Es hat den ſehr legitimen Wunſch, es fortan nicht mehr 
u ſein. Damit das aber ſo ſei, müſſen die kriegführenden 
Machte Intereſſe haben, unſere Neutralität nicht zu ver⸗ 
letzen, und ſie werden dieſes Intereſſe haben, wenn 
Belgien eine ſolche militäriſche Kraft darbietet, daß jeder 
der kriegführenden Theile fürchten muß, dieſe Kraft gegen 
ſich gewendet zu ſehen Wir haben die Pflicht, wenn 
unfere Neutraluät verletzt wird, uns demjenigen Krieg⸗ 
führenden zu widerſetzen, der fie verletzt, indem wir 
uns mit ſeinem Gegner vereinigen. Die militäriſchen 
Kräfte Frankreichs und Deutſchlauds ſtreben, ſich gegen 
einander im Gleichgewicht A erhalten. Folglich wird 
im Falle eines Krieges zwiſchen dieſen beiden Staaten 
weder die franzöſiſche noch die deutſche Armee ein Intereſſe 
haben, in unſer Gebiet einzudringen, wenn der Hinzu⸗ 
tritt unſeres Heeres und unſerer militäriſchen Verthei⸗ 
digungswerke den ergänzenden Factor bildet, der die 

ange zu Gunſten der einen oder der anderen Armee, 
je nachdem die eine oder die andere ihn für ſich hat, 
zum Ausſchlag zu bringen vermag.“ 


Verräther!“ empfangen. Als 

Zankow verſuchte, zu der Menge zu ſprechen, wurde 

er von allen Seiten mit Schmutz beworfen. Zankow 

konnte ſchließlich nur durch kräftiges Eingreifen der 

Polizei vor der Wuth der Menge geſchützt werden. 
Rußland. 

* [Die Aungſt vor dem Battenberger.] Der 
Correſpondent der „Pol. Corr.“ ſchreibt aus St. 
Petersburg, 5. Januar: 12 

Das berfofiene Jahr, welches in feinem ganzen 
Verlaufe vom Beginn bis zum Ende durch die 
bulgariſche Frage beherrſcht worden war, endete 
für uns mit einem wahren Fragezeichen. Es ift 
beinahe lächerlich zu ſagen, aber e e 
nur zu wahr, daß durch die ſträflichen Intriguen 
die Zukunft Europas zum großen ar heute vom 
Thun und Laſſen des Prinzen Alexander von 
Battenberg abhängt. Wenn dieſer wirklich nach 
Bulgarien zurückkehren ſollte, würde bei den gegen⸗ 
wärtigen Dispoſitionen, die in unſeren höchſten Kreiſen 
herrſchen, die Occupation des Fürſtenthums durch 
ruſſiſche Truppen ſofort ein fait accompli werden. 
Diesbezüglich muß jedoch ein Unterſchied gemacht 
werden zwiſchen der thatſächlichen Rückkehr des 
Prinzen und dem Acte einer bloßen Wiederwahl 
deſſelben durch die Sobranje. So lange dieſe 
letztere ein rein platoniſcher Act bliehe und nicht 
durch die Anweſenheit des Prinzen im Lande der 
Verſuch einer Verwirklichung hinzuträte, iſt es klar, 
daß die bloße Weigerung der Mächte, die Wahl 
zu genehmigen, genügen würde, um die ruſſiſche 
Regierung zu veranlaſſen, dieſelbe als nichtig und 
non avenue zu betrachten und ſie zu beſtimmen, von 
einer militäriſchen Occupation Abſtand zu nehmen. 

Die ganze Frage liegt alſo darin, ob der 
Prinz, wenn er, wie man hier vorauszuſehen bes 
ginnt, wiedergewählt werden ſollte, ſich nach Bul⸗ 

arien begiebt und ſolcher Weiſe die Verantwort⸗ 
ichkeit, die ein derartiger Schritt nach ſich ziehen 
müßte, zu übernehmen ſich bereit zeigt, oder nicht. 
Die ſeribſen Männer find noch immer geneigt, dies 
zu bezweifeln, und neigen ſich mehr der Annahme 
zu, daß das gefährliche Spiel, welches die bulga⸗ 
riſche Regentſchaft treibt, eher ein perſönliches 
Bee Eng als durch wirkliche Ergebenheit 
Ur die es Battenbergers veranlaßt wird. 
In der Erkenntniß, daß es ihnen nicht möglich ſein 
dürfte, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen länger 
die Macht zu behalten, werden dieſelben ſich 
vielleicht den Anſchein geben, ihre Machtbefugniſſe 
niederlegen zu wollen, indem fie die Wleder⸗ 
wahl des Prinzen Alexander durch die ihrem 
Einfluſſe vollſtändig unterworfene Sobranje veran⸗ 
laſſen. Da aber einerſeits die Sobranje keinen 
legalen Charakter beſitzt und andererſeits die 
Machte ſich wahrſcheinlich, um Verwickelungen zu 
vermeiden, hüten werden, der Wahl des Prinzen 
Alexander ihre Zuſtimmung zu ertheilen, ſo wird 
letzterer höchſt wahrſcheinlich ſeine Rückkehr nach 
Bulgarien unterlaſſen und die Regenten würden 
dann fortfahren, die Herrſchaft auszuüben. (Der 
Correſpondent hat bei Abſendung dieſes Briefes 
offenbar um die bevorſtehende Reiſe des Prinzen 
Alexander nach dem Süden und die Gründe der 
letzteren nicht gewußt und es liegt auf der Hand, 
daß mindeſtens eine der hier erörterten Möglich⸗ 
keiten, nämlich die eventuelle Rückkehr des Prinzen 
nach Bulgarien durch dieſe inzwiſchen bekannt ge⸗ 
wordene Thatſache hinfällig wird. Anm. der Red.) 

Amerika. 

Waſhington, 7. Januar. Unter den Congreß⸗ 

abgeordneten finden jetzt vielfache Berathungen 


ſtatt, um die Ueberſchüſſe des Schatzamts zu redu⸗ 
ziren, ohne daß die Schutzzölle berührt werden. 
Wahrſcheinlich wird Herr Randall nächſte Woche 
im Hauſe den Antrag ſtellen, die Tabaksſteuer her⸗ 
abzusetzen. Randall beräth die Frage jetzt mit feinen 
Anhängern unter den Demokraten. orriſon, der 
Führer der Freihandelsdemokraten, hat ſchon erklärt, 
daß er gegen den Plan iſt. 

Newyork, 10. Jan. In dem geſtern in Chicago 
ſtattgehabten Meeting der Gewerkvereine ſicherte 
ſich das radicale und ſocialiſtiſche Element die voll⸗ 
ſtändige Controle. Die Vertreter einiger Organi⸗ 
. zogen ſich nach der Wahl der Beamten 
zurück. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Se 3 zu. Zeitung. 

erlin, 12. SJaunar. Der Reichstag be» 

endigte heute die zweite Berathung u Militär. 

ur 7995 nicht, ſondern ſetzt dieſelbe morgen 
r fort. 

Abg. v. Helldorf (conſ.) Des Reichskanzlers Worte 
ſeien ſehr überzeugend, das Septeunat müſſe angenom⸗ 
men werden. Reduer wendet ſich dann gegen die Reichs⸗ 
einfommeuftener, der Gedanke derſelben habe einen 
demagogiſchen Charakter, da Bauer nud Arbeiter 
ebenfo durch den Krieg geſchädigt würden; er hofft, 
die Reichsregierung werde vor den Bandesgenoſſen 
Bebel, Richter und Windthorſt nicht kapituliren. 


(Beifall rechts, Gelächter links.) — Abg. Haſen⸗ 
clever (Socialdem.]: Deroulede habe in der 
eftrigen Rede des Neichskanzlers feinen 


eiſter gefunden, in Frankreich wolle das Volk 
ebenſo wenig den Krieg, wie bei uns. Der Reichs⸗ 
kanzier wolle jeden Abgeordneten, der das Vaterland in 
Gefahr gebracht, zur Rechenſchaft ziehen. Er möge 
ſich doch einmal in ſeiner Umgebung umſehen, wer 
das Volk ſo unglücklich gemacht, daß ihm der Krieg 
vielleicht nicht mehr als gar zu graßes Unglück er⸗ 
ſcheine. Das ſeien die Folgen des Socialiſtengeſetzes 
und der ganzen Puttkammerei. Die Drohung mit 
Auflöſung ſchreckt den Redner nicht, er würde es im 
Gegeutheil am liebſten ſehen, wenn jedes Jahr au 
das Volk appellirt würde. Der Reichskanzler habe 
eſagt, die Oppoſition erſtrebe ein Parlamentsheer. Wie 
ei ez denn mit der Marine? Dieſe werde jedes Jahr 
von dem Parlamente bewilligt, ſei alſo die richtige 
Parlamentsmarine (Heiterkeit). Sei fie darum 
wirklich jo unendlich ſchlecht? (Heiterkeit). Reduer 
iſt überzeugt, daß in Folge der geſtrigen Rede des 
Kanzlers der franzöſiſche Kriegsminiſter mehr beim 
franzöſiſchen Parlamente durchſetzen werde, als ihm 
fonft jemals gelungen wäre. (Sehr richtig!) Der 
Reichskanzler habe geſagt, daß kein Parlament in 
ſolcher Weiſe die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes aufs 
Spiel ſetzen werde, demgegenüber müſſe Reduer 
bemerken, daß kein Parlament der Welt ſich eine 
ſolche Behandlung gefallen laſſen würde, wie der 
dentſche Reichstag geſtern erfahren habe. Daß kein 
Parlament der Welt einen Mann, der ſich eine ſolche 
Behandlung erlaube, noch länger anf feinem Platz 
dulden werde. (Sehr wahr.) 

Der Präſident ruft den Redner zur Ordunng. 

Haſenclever fährt fort: Der Hinweis auf 
die fogenannten Eutrüſtungsverſammlungen machte 
gar keinen Eindruck auf ihn. Ueber eine 
ſo zahme Oppoſition, die gern bereit ſei, der 
Regierung alles auf 3 Jahre zu bewilligen, entrüſte 
ſich das Volk nicht, das ſeien blos Machereien. 
(Sehr wahr!) Uebrigens beweiſe das Auftreten des 
Kanzlers, daß eine Gefahr für dag Vaterland, von 
der ſo viel geredet werde, gar nicht vorhanden ſei, 
ſonſt würde der Kanzler mit Frenden das ihm Ge⸗ 
botene annehmen. Man wolle das Volk nur 

raulich machen. (Sehr richtig.) Reduer erklärt 
chließlich, daß ſeine Partei bei allen Amende⸗ 
ments ſich der Abſtimmung enthalten werde, 
um dadurch zunächſt der dreijährigen Bewilli⸗ 
gung, wie fie vom Centrum und den Frei⸗ 
ſinnigen gewünſcht werde, zur Annahme zu 
verhelfen. Sie thue das, weil fie der Anſicht ſei, 
daß, wenn es deun doch zur Auflöſung kommen ſoll, 
der Oppoſitiou ihre Stellung nicht erſchwert werden 
dürfe. Bei der ſchließlichen Abſtimmung über das 
ganze Geſetz würden die Socialdemokraten dagegen 
ablehnend ſtimmen. Dadurch falle das Geſetz und 
dann ſei die von ihnen gewünſchte Auflöſung ganz 
icher. Der Wunſch der Reaction iſt die Unter⸗ 
drückung des Volkes. Das iſt auch der Sinn der 
ganzen Vorlage. Jeder Menſch, der wahren Muth 
hat, muß dagegen ſtimmen. (Beifall bei den Social- 
demokraten; Lachen rechts.) 

Der Kriegsminiſter wendet ſich gegen den 
Abg. v. Stauffenberg. Die Militärverwaltung ſei 
bei der Ausarbeitung der Vorlage von der Ueber⸗ 
zeugung ausgegangen, daß die Heeresſtärke des 
Reiches nicht mehr ausreichend ſei gegenüber der der 
anderen Nationen, insbeſondere der Franzoſen. Bei 
dieſen überſteige die Ziffer 2 Proc. der Bevölkerung. 
Die deutſche Militärverwaltung aber wolle an 
1 Procent feſthalten. Daß durch dieſe Er⸗ 
höhung der Dienſtzeit das Erwerbsleben beſchräukt 
werde, dürfe nicht in die Wagſchaale 88 
werden, denn es ſei doch kein ee * Unterſchied, ob 
jemand auf 28% oder 26% Monate herausgeriſſen 
werde aus dem Erwerbsleben. Die Leute lernen 
aber als Soldaten auch viel Nützliches, Reinlichkeit, 
Reſpect vor den Geſetzen u. ſ. w. Ueber die zwei⸗ 
jährige Dienftzeit wolle er gern discntiren, um nach⸗ 
zuweiſen, daß dieſelbe unmöglich ſei. Wenn wir 
uns nicht zutrauten, Geld für die Heeresverſtärkung 
vom Volke beſchaffen zu können, ſo müſſen wir von 
der machtvollen Stellung, die wir haben, herunter 
ſteigen. Wie es Boulanger in Frankreich machen wolle, 
Verſtärkungen der Armee ohne 264 des Budgets 
zu bewirken, ſei ihm ein Räthſel. Der Reichstag 
müſſe Vertrauen darauf haben, daß die n 
nie mehr fordere, als unbedingt nothwendig ſei. 

Abg. Graf Behr (freicouf.) hält an dem Sep⸗ 
tennat feſt und theilt inhaltloſe Invectiven nach 
allen Gruppen der Oppoſition aus. Dann wendet 
er ſich z. B. gegen die Abgg. Bamberger und 
Virchow, welche dieſe zum Schluß in perſbalichen 
Bemerkungen richtig ſtellen. 

Es folgt unn noch eine Rede Windthorſt's 
und eine Antwort des Fürſten Bismarck. 

Abg. Windthorſt ſagt u. A.: Der Reichskanzler 
hat gejagt, daß König Georg V., ein Vetter unferes 
Kaiſers, mit den Franzoſen gefochten habe. Mir find 
die Quellen nicht bekannt, aus welchen geheime 
Akteuſtücke in das Palais des Reichskanzlers ge- 
kommen find (der Reichskanzler ruft: find ja ges 
druckt). Dann geben Sie ſie mir gedruckt. Georg V. 
hat wiederholt in Nickolsburg und ſpäter um Fries 
densverhan lungen gebeten. Sie wurden ihm ſchnöde 
abgeſchlagen. (Rufe rechts: zur Ordnung.) 

Präſident v. Wedell: Der Ausdruck „ſchnöde“ 
kaun ſich nur auf die damalige preußiſche Regierung 
bezietzen; ich rufe deshalb den Redner zur Ordnung. 

Abg. Windthorſt: Die neue Wahlparole ſoll 
heißen: „Kaiſerliche Parlamentsarmee oder kaiſer⸗ 
liche Armee.“ Haben wir gar nicht! Wir haben keine 
Reichsarmee. Im Kriege iſt allerdings der Kaiſer 
der Kriegsherr. An der Verwaltung des Heer⸗ 
weſens hat der Reichstag aber weſentlichen Autheil. 
Wenn ich dieſe von den Regenten ſelbſt 


gegebenen Rechte e fo begehe ich damit 
u andere Rechte. Jeder 
onarchiſt muß die Erhaltung des Thrones wünſchen, 
und der Thron der Hohenzollern iſt auch das letzte 
Far auf dem das Princip des Monarchis mus in 
nropa beruht. Wer aber die Volksrechte verletzt, 1 
der verfündigt ſich am Thron. Die Geſchichte hat] mann zur Beobachtung zurückgelaſſen. 5 
. 220 ſich N ler 
ahren am Throne rächt. Im Kriege iſt der Kaiſer el l 5 BERN 
der Herr, — nur ſic und Gott — ip, | betraf den 19 jährigen Arbeiter Gardetzk alias Gardeik 
Ich wünſche lebhaft, daß wir uns auf der Baſis der 
v. Stauffenberg'ſchen Anträge einigen. 


ürſt Bismarck wendet in längeren partei · . O 1 i 

eule 8 I 3 ae ber Zeugenbeweis eine jo ſchwerwiegende Belaſtung 

egen den Abg. Windthorſt und ſchließt: Ich kann e 1 55 . nie e UPON 99 1 

Ele nur noch dringend bitten, entſchließen Sie ſich,] betracht der Jugend des . 5 50 daß er bißher noch =. 

ſchon in zweiter Leſung das Septennat zu bewilligen. beſcholten iſt, verurtheilte der Gerichtshof ihm nur zn 

Wir können auch, wenn es wahr wäre, daß Sie | 1% Jabren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
bewilligen bereit . auf dieſelbe Dauer. Gi 


Nen nicht einen Gingriff 


jeden Mann und jeden Groſchen zu 


» Beſchlüſſe ni 8 Sie es achweis der Bevölterungsvorzänge 
en 2 3 Ses. ene e ener Sie sn. Jan. 1887 bis 8. Jau. 1887. ] Lebend 1 in 


nicht zu neuen onflicten ermuthigen. Die | ſammen 76 Kinder. Todtgeb⸗ 0 weibl. 
Auflöſung iſt ein vollkommen verfaſſungs⸗ > geboren 4 männliche, — 19 
müßiges Mittel gegen Ihre Beſchlüſſe. Wenn 1 4 Kinder, Gestorben 42 männliche, 24 meib 


daun geſagt wird, wir hofften auf Leute, die zu | von 0-1 Jabr: 


ſie nicht einmal den Widerſpruch de 


tragen können. Ich glaube, ich 


Menſch hier im Hauſe, der es wagt, 


Reden hören, wie diesmal. 


beizuwohnen. 


Berlin, 12. Jaunar. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Einberufung des weſtpreußiſchen Land⸗ 
tages zum 1. Februar nach Danzig. 


weiteren Tilgungsmaßregeln zu treffen. 

Wien, 12. Januar. Das „Fremdenblatt“ hebt 
den warmen und herzlichen Ton hervor, in dem 
ar Bismarck geſtern in der Durchführung feiner 

riedensmiſſion Oeſterreichs gedachte. Wenn Bis⸗ 
marck den ln der Dreikaiſermächte auf die Be 


i entſprechend ſei. Desgleichen wurde auf einen 

riedens 8 und wenn er des Lene zu itgenbof beim je de B 1 
ander betont habe, jo Tune bies Oefterreich nur | 10 etoiehmärtte abgehalten. werden möchten, e 
mit hoher Befriedigung erfüllen als nachdrück. bega anerkannt, jedoch wurden 5 Märkte für auße 


des 
2 freundlichen Beziehungen 


r Regierung ver⸗ 


ieſer Mächte zu ein⸗ 


liche Widerlegung der ſo vielfach variirten reichend gehalten. 
® est 


Meinung, als wäre das Verhältniß Deutſchlands zu | 
Rußland jemals geeignet geweſen, das Band zu gehaltenen Verſammlung einflußreicher Perſönlichkeiten 
lockern, welches Oeſterreich mit Dentſchland fo innig 
verknüpfe. Die „Preſſe“ betont, Biemarcks Bemer⸗ 
kungen über Frankreich zeigten Achtung vor der 

9 Nation, und das ſtolze deutſche Macht · 
ewußtſein, welches er ausdrückte, ſei frei von jeder 
Verletzung fremder Empfindlichkeit. 


Paris, 12. Jaunar. Nach Meldungen aus > nn: 


Konſtantinopel hat der Gouverneur von Creta, 


Salisburys gebracht und ſtarb 


leid 


1818. 1855 conſervatives Mitglied des Unterhauſes, 1859 
Secretär des Schatzamts 1866 Präſident des Handels⸗ 


üthlich es ſich einige Wanderer nunmehr auf i 
die Abſendung von den zur Steuerung der Agita⸗ Nei inricht ü 155 
tionen verlaugten Verſtärkungen verweigert worden iſt. Heilen eimicten, date nicht wichen e e 


amts, 1867 Miniſter für Indien, 1874 Kanzler der Schatz ſuchen. Da auf 


kammer, 1876 Führer des Unterhauſes, trat 1880 vom 


Miniſterpoſten zurück und wurde Führer der conſer⸗ Dttlau, welcher 


ſondern definitiv im Amte bleibt. 


Newyork, 12. Jaunar. 800 Schiffsauſlader, 
welche die Arbeit einſtellten, verhinderten 3000 
Arbeiter, die Arbeiten fortzuſetzen. Vier Com⸗ 
pagnien Miliztruppen wurden zur Wiederherſtellung 


der Ruhe entjaudt. 


Coneurs-Eröffaung. 


Weber das Vermögen des Kauf: 
manns Carl Wittter zu Biſchofs⸗ 
wer der iſt 

am 8. Januar 1887, 
Nachmittags 3% Uhr, 
das Concursberfahren eröffnet. 

Concurs⸗Verwalter: Rechtanwalt 
Hein in Dt. Eylau.“ 3 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 4. Februar 1887. 

Anmeldefriſt bis zum 10. Fe⸗ 


ite Si biger⸗Verſammlung am 
rſte ubiger⸗Verſa 
4. Februar 1887, Vormittags 10% Uhr, 
im 3 des Gerichts 
rüfungs⸗Termin am 29. Je 
bemar 1887, Vormittags 10% Uhr, 
im Sitzungsſaale des Gerichts. 
Dt. Eylau, den 8. Januar 1886. 
Dor Gerichtsſchreiber des Stöniglichen 


Amtsgerichts II. 0 
Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Januar 
1887 iſt an demſelben Tage in das 
diesſeitige Handels⸗Regiſter zur Ein⸗ 


tragung der Ausſchließung der ehe: | ft 


lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 82 
eingetragen, daß der Kaufmann Guſtav 
Ednard Schulz zu Graudenz für ſeine 
Ehe mit Theophile, geb. Oueſch durch 
Vertrag dom 12. October 1886 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloffen hat, daß Alles, was die 
Ehefrau in die Ehe gebracht bat, oder 
während derſelben, ſei es ſelbſt durch 
Geſchenke, Erbſchaften, Vermächtniſſe 


oder ſonſtige Glücksfälle erwirbt, den 

Character des vorbehaltenen Ver⸗ 

mögens haben ſoll. (582 
Graudenz, den 8. Januar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des 
betheiligten Publikums gebracht, daß 
um Abladen von Schnee und Eis 
fur dieſen Winter zwei Plätze, und 
zwar der eine vor dem Werderthore 
rechts hinter Baſtion Werder und 
der andere vor dem Petershagener 
Thore an der Cbauſſee links von der 
Auffahrt nach dem Gemüll Ablade⸗ 
platze bis zum Grenzſtein gelegen, be⸗ 
ſtimmt find. N 

„Beide Plätze find durch eine Tafel 
mit der Auffchrift; 

„Schnee: und Eis⸗Abladeplatz“ 
bezeichnet. — (10 

Danzig, den 3. Januar 1887 
Die Straßenreinigungs⸗Depntation. 


Submiſſion. 


Für das Etatsjahr 1. April 1887/88 
ſoll die Lieferung folgender Gegen⸗ 


ände 

der Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗ 
Anftalt zu Tempelburg und 

der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗An⸗ 
ſtalt zu Königsthal 

in den nachſtehend annähernd bezeich⸗ 

neten Quantitäten im Wege der Sub: 

miſſion vergeben werden: 

Quantum Gegenſtand. 

3000 Kil. Weizenmehl, 

1700 Kil. Roggenmehl, 

500 Kil. Kartoffelmehl, 


Schwurgericht]! Die zweite geitern, und zwar 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit, geführte Verhandlun 


aus Prauſt. Derſelbe ſtand unter der Anklage, in zwei 

verſchiedenen Fällen und zwar am 2. Augu 

11. Oktober 1886 Verbrechen gegen die Sittlich 

geführt zu haben. Obgleich G. hartnäckig 5 au 
a 


iche, zuſammen . barunter u 3 — 
5 ich, 
allem „Ja“ jagen, jo keunt mich niemand als einen [Todesurſachen: Scharlach 1 Dipht 57 pe & 5 15 
fo unbilligen Menſchen (?!), aber die einzelnen | Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4, darunter von Kindern 
Parteiführer ſind an das Herrſchen ſo gewöhnt, dafı 1 tur 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 8, acute Er⸗ 
beiten 8 Athmungsorgane 8, alle übrigen Krank: 
bin der einzige 88 ne 12. J0 A d. M ; 
Windthorſt hieſiger Stadt der Unterricht in 5 l er 
Oppofition zu machen. (Große Heiterkeit). Aber | Hildungsihule wieder ee Es nehmen 2 
darum keine Feindſchaft. Kommen Sie, diefelben | Ganzen 96 Lehrlinge an dem Unterricht Theil 5 
Abgeordneten, wieder, gut! fo werden wir dieſelben a 


Sonntags in drei Nachmittags i 
. e arte i Nachmittagsſtunden in den Räumen 


der hieſigen Stadtschule ertheilt wird. Die Schüler find 
nach 3 Monaten derſelbe ſein, der nicht um ein | in drei Klaſſen getheilt. In der erſten Klaſſe ace 
Haar breit von den Forderungen der Regierung 
nachgiebt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Berlin, 12. Januar. Der Kaiſer nahm Bor- 
mittags den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, 
Wilmowski, entgegen, und begab ſich Mittags zu 
dem Prinzen und hi 3 1 er der a 1 der Sah 

attſindenden indtaufe als n, er Verſammlung au er d 
RR Zeuge Halteetat pro 1897/88 in Höhe won 174563 K vorget 
worden und zur Prüfung defielben eine Commiſſion 
ernannt worden iſt, ferner daß der Zinsfuß für die 
ſtädtiſche Sparkaſſe auf Autrag des Curatoriums von 
j ö 3% % auf 3 % herabgeſetzt worden iſt. — Na 

— Gegenüber den beunruhigenden Nachrichten, Jahresberichte des Baterländiihen Frauen⸗Vereins 
unter dem Pferdebeſtande in Trakehnen beträgt das Vermögen des Vereins 11 051,19 , wovon 
ſei die Rotzkrankheit ausgebrochen, ſagt die 8500 & in zinstragenden Papieren, 2387 & als Reſerve⸗ 
„Kreuz- Zeitung“: Es ift unter einer Heerde von 
16 Pferden ein Fall von Rotzkrankheit conſtatirt 
worden, über deſſen Entſtehung jede Erklärung 
fehlt. Dieſes Thier ift ſofort getödtet, die übrigen 
find unter ftrenge Obſervation geſtellt worden. Ge Fr eingetreten, daß Herr Conſiſtorial⸗Rath 
n rag uni hr ggg 2 a Stelle des durch Krankheit verhinderten 9 
i welche bevollm i i und an e de Ur rankhei erten Herrn 
n Mut e Die Bauraths Schmidt Herr Dr. Schuld gewählt wurde. 

+ Nenteich, 12. Januar. In der geſtrigen Sitzun 
des landwirthſchaftlichen Vereins Neukeich wurde au 
eine Anfrage des Central» Vereins ein Gutachten ab⸗ 
gegeben, daß die vom Magiſtrat Neuteich beim 18 5 
vinzialrath beantragte Verbindung des Fettv 
marktes im September mit einem Pf 


Herr Malermeiſter Dahms aus Danzig Unterricht i 

e Zeichnen. Es wird dahin geftrebt, daß der 

j 0 b 85 fan ch d 

oll. Die Verſtaatlichung der biefigen Fortbil 

ſchule ſteht übrigens in Bal 8 
ph. Dirſchau, 2. Januar. Dem geſtrigen Berichte 

über die Stadtverordneten ⸗Sitzung iſt noch hinzu⸗ 


fonds anderweitig verzinsbar angelegt find und 164,19 4 
in der Kaſſe ſich befinden. Zu Unterlüßungen wurden 
im verfloſſenen Jahre 910 & verwendet. Die Unko 

betrugen 286,43 4. 
61,41 A entrichtet. 


feines Wegganges fein Amt niederlegte 


ng, 12. Jan. In einer geftern Abend ab⸗ 


unſeres Stadt⸗ und Landkreiſes, welcher Herr Bürgers 
meiſter Elditt präfidirte, kam man nach faft zweiſtündiger 
Berathung zu dem falt a 
gen Verbältniſſen die projectirte, mit der landwirth 
lichen Diſtrictsſchau zu verbindeude Gewerbeausſtellung 
nicht zu empfehlen ſei und es wurde beſchloſſen, von der | I 
letzteren Abſtand 2 u SelhR die beſte S Bis 
Jan. Se ie beſte Sache 
ihre Schattenſeilen, fo verhält es ſich auch mit den neu 


Savas Paſcha, feine Entlaſſung gegeben, weil ihm in Natural⸗Verpflegungsſtatiouen 0 f 


Re 


3 So kamen neulich 3 Handwerksburſchen hier zugewandert 
London, 12. Januar. Lord Iddesleigh, welche 7 ihrer Reiſe von Marienwerder nas 
der Miniſter des Aeußern, erkrankte heute Nach · — 9 5 

mittag plötzlich, als er eben im Begriffe war, die 3 fe betend inen lan au A 
Trepp ezu Salis burns Amts wohnung, Downingſtreet, nahmen fie die Gutsküche des Herrn Baron v. Budben⸗ 


dinaufzugehen. Er wurde ſofort in ein Zimmer brock in Anſpruch und wanderten erſt weiter, 
2 a 0 nach wenigen nachdem der Kellner Roszinski in einem un⸗ 
Minuten, nachdem fein Sohn zwei Aerzte herbei⸗] bewachten Augenblicke die Taſche des im Gute 
gerufen, Iddesleigh hatte ſeit vielen Jahren Herz ⸗ beſchäftigten. Schornſteinfegers an ſich genommen hatte. 
en. Abends in Garnſce angelangt, ſtahl R. aus dem Hauſe 
Lord Iddesleigb (Nortbeote) war geb am 27. CH. des Herrn D. ein paar lederne Handschuhe, und es er⸗ 
ſchienen nun alle drei auf dem Polizeibureau, um 

Spenden aus der Naturalverpflegungsftation nachzu⸗ 
einmal öffnete ſich die Thüre, ai 


olgendes Verfahren beobachtet hatten Nach⸗ 


erſchien zunächſt der beſtohlene Schornſteinfeger 

dem Diebe bis bierher gefolgt 5 

vativen Oppofition im Unterbaus. Im Cabinet Salis: | R- gab nunmehr die Tasche heraus, geſtand a 

bury vom Juni 85 war er erſter Lord des Schatzamts, 

in dem jetzigen bekanntlich Miniſter des Aeußeren. 
Warſchau, 12. Jan. Die „Gazeta Handlowa“ 

erhält aus Petersburg die beſtimmte Nachricht, daf 

der Finanzminifter Bunge keinesfalls zurücktritt, 


h uch den 
inzwiſchen zur Anzeige gelangten Handſchuhdiebſtahl ein 
und wanderte demnächſt ing Holden Mi 2 
er die für feine Begleiter geführte gemeinſchaftliche Kalle 
mit dieſen getheilt hatte. — Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat den Anſchluß der Stadt Garnſee an 
die Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe genehmigt. 


eee | 
erliner Maſtpieh⸗Ausſtellung. d en 
Hälfte des Monats Mai wird die 13. neh «Anke 
ftellung in Berlin ſtattſinden, die vorausſichtlich wieder 
der n 1 ei = Verſtändniß 
er the für Züchtun 1 i 
Schlachtbank und die Kunst a. 


Danzig, 13. Januar. 29 
. »fdener.) Geſtern Abend gegen 7 Uhr * 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Langgaſſe 48 gexufen, 
wo ein Schornſteinbrand entſtanden war. Die Feuer⸗ 
wehr kam nicht in Thätigkeit, kehrte vielmehr nach einer 
guten Viertelſtunde zurück, doch wurde ein Feuerwehr⸗ 


un 
keit aus⸗ 


en, 


vonp 4, 


heißen Sommermonaten ausfallen 


de zu erwarten. 


= 
egt 


und an den Hauptverein wurden 
Im Borftande ift dadurch eine 


e 
erdemarkte u 


ultate,daß unter den gegenwärti⸗ 


des Mäſtens ſtetig fort⸗ 


200 Kil. Buchweizengrütze, 
5 Kil. Weizengries, 


1800 Nil. Bohnen, 


400 Kil. Gerſtengrütze, 
700 Kil. Sauerkohl, f 


70 Kil ER al öhnl. Qualität 
. Kaffee gewöhnl. Ualität, 
40 Kil. Cichorien i 
250 Shodmnttelarobexbfenberin 
oa tmmitelgroße: enheringe, 
800 Flaſchen Bafrisch⸗ ier, 5 
4 Kil. effer, 


60 Kil. Pflaumenmus, 

2 Kil. Lorbeeren, ö 
100 Ltr. Eſſigſprit, 5 
900 Kil. Pflaumen, I 
500 Kil. Hafergrütze, 5 
450 Kil. Tiſchbutter, 

9000 Liter Milch, 

800 Kil. Margarinbutter, 

350 Kil. Käſe (Werderkäſe), 

500 Hectoliter Kartoffeln, if 
3500 Kil. Rindfleiſch. 0 
1200 Kil. Schweinefleiſch, 

600 Stil Hammelfleiſch, 

900 Kil. Speck, 

500 Kil. Schmalz, 

450 Kil. Rindertalg, 

100 Kil. Fleiſchwurſt, 

1000 Kil. Klopsfleiſch, 

1000 Kil. Bratwurit, | 
40000 Sl. Roggenſchwarzbrod, 
8000 Kil. Roggenfeinbrod, * 
1000 Kil. Semmel, a 150 Gr., 
3700 Kil Petroleum, . 

300 Pack ſchwediſche Streichhölzer, 

700 Kil. grüne Seife, 


15 000 Fres. auszahlen 


ſchreiten. Das vorjährige Programm Iwird auch im < 
diefem Jahre 75 obne Abänderungen zur Anwendung | und Jobanna Henriette Czarniecki. — 
it langer Zeit beſteht Uneinigkeit über den 

Werth oder Unwerth der Körperform, namentlich bei Heirathen: 
den Kälbern, die man mit Doppellender zu bezeichnen 
pflegt. Die Züchter perhorresciren fie, die Fleiſcher be⸗ 
vorzugen fie. Verſuchsweiſe ſollen nun Kälber dieſer Form 
einmal in beſonderer Gruppe zuſammengeſtellt werden, 
und es wäre ſehr zu wünſchen, daß gerade von dieſen 


kommen. Seit 


Aufgebote: 
Julius Ernſt Tau 


rbeiter Friedri 


Schloſſergeſ. Abr Heinrich Wendt 


ausdiener Heinr. 
be und Bertha Florentine 


dx DE 
Schiffszimmergeſelle Auguſt Eduard 


Thieren einige zu den Concurrenzen für ausgeſchlachtete 2 M. — Barbier Mathias Gurkowski, 


Thiere N würden, um den 
klärung ü 


deſſelben in den einzelnen Körpertbeilen zu geben Die a d. kaiſerl. 
Verſuche mit der Anwendung eines Pu > 
g ſteuungs⸗Tbiere ſollen auch | Lina Charlotte 
in dieſem Jahre fortgeſetzt werden, und es iſt in Aus⸗ riedrich Wölk, 37 J — Oberftabsar 
i dafür intereſſtren, iegel, 71 J. — Dreborgelipieler 


bei der Beurtheilung der Aus 


ſicht genommen, den Herren, die ſich 


er die Qualität des Fleiſches und die Lagerung | Arb. Carl * 
nahen DE | & hahuncherget Sobanır Beldmanbtne 
2 8 uhmachergeſ. Johann Geſchwandtner, 
5 Schmidt. geb. Stopnif. 74 J. — Ard. 
a. D. Wilhelm 
iacomo Antonio 


3 . 
Intereſſenten Aufe Schloſſerlebrling Guſtav Adolf Kechanski 


Penner und Wwe. Augufe Mathilde Grohnert, 
Michalomski. — A 
Hulda Martha Weiß. 
und Maria Eliſabeth Block. a 

Todesfälle: S. d. Hutmachergeſ. John ao 


geb. 


ch Wilhelm Tronke und 
— Arb. Johann Auguſt Schulz 


der, 


A. 19 I. — 
David, 47 J. — T. d. . 


AM. — Wwe. 


am Tage vor der Schau durch Demonſtrationen an Nicht: | Prato. 56 J. — T. d. Ard. Andreas Liedtke, 2 M. — 
Ausſiellungs⸗Thieren Gelegenheit zu verſchaffen, fi | Unehel 1 —. 


durch Pos Anſchauung über Anwendung und Branch 
es Punktir⸗Spſtems zu informiren. — Das 
Jahre aus Weſt⸗ 
preußen übernommen die Herren v. Goltenſtern⸗ 
Battlewo bei Liſſewo für Rinddieh und Oberamtmann 
Wendlan d⸗Meſtin bei Hohenſtein für Schweine. 


barkeit 
Preisrichteramt baben in dieſem 


Bermiſchtes . 


* [Fran Minnie Haut,] welche von ihrer ameri⸗ 


zum Sinken. 


kaniſchen Tourné zurückgekehrt iſt und gegenwärtig in 


London weilt, gedenkt Deutichland in dieſem Frühiahre 


zu beſuchen. 


Liegnitz, 10. Jan. [DToppel⸗Raubmord.] Die Kunde 
von einem zweifachen Raubmord, begangen an einem 
detagten Ehepaare im nahen Schuberks hof, verbreitete 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Marieille, 9. Januar. Der Me 
Dampfer „Derouba* collidirte geft 1 
den Hafen mit zwei Dampfern der Morell! Comp, 
welche er beide ſchwer beſchädigte. 
rannte außerdem 15 Küftenböte an und b 


Die „Norouba 
rachte dieſelben 


ageries Maritimes 
ern einkommend in 


m uten. !ͤ!üéł3kk!mßx?]4«uöm— 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. N., 12. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 234%. Franzoſen 205%. Lombarden 8050. 
Ungar. 4 7 Goldrente 83,00. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: reſervirt. 


ſich heute Vormittag in unſerer Stadt. Nach den von Wien, 12. Jauuar. (Abendbörfe.) Oeſterr. Credit⸗ 


uns an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen 
beſtätigt ſich die Nachricht in ihrem vollen Umfange; 
wir haben folgende Eingelnheiten darüber in Erfahrung 
gebracht: Ein zu dem Gute Schubertsbof geböriges 
Reſtgut wird von den Kunſtgärtner Säulgiien Ehe⸗ 
leuten bewirthſchaftet, deſſen Beſitzer ſie ſind: ſie be⸗ 
wohnen die Parterre⸗Räumlichkeiten, von denen eine 
Treppe nach dem Dachgeſchoß führt, wo ſie ebenfalls noch 
einen Raum inne haben. Im Dachgeſchoß wohnt noch ein 
zweites Ehepaar, welches am geſtrigen Sonntag Abend 
latſchendes Geräusch im Haufe vernahm, 

ohne indeſſen nach der Urſache deſſelben zu forſchen. 
ar früh blieb in der Schulz'ſchen Wohnung alles 
ill und als man vergeblich Einlaß begehrte, wurde die 

Wobnung mit Gewalt eröffnet; ein entſetzlicher Anblick 
bot ſich den Eintretenden: im Parterre lag die Ehefrau 
Schulz entſetzlich zerſchlagen todt auf dem Boden und 
oben am Ende der Treppe fand man den Ebemann 
in gleichem Zuſtande. Derſelbe hatte ſich offenbar nach 
oben geflüchtet und war dort von dem ihn verfolgenden 
Mörder ereilt und erſchlagen worden. Schränke und 
ſt noch nicht feſt⸗ 
eſtellt, was geraubt worden iſt. Von den Mördern 

ehlt bis jetzt jede Spur. Die tödtlichen Schläge find 
offenbar mit ſtumpfen, wuchtigen Inſtrumenten geführt 
worden. Die That charakteriſirt ſich als ein Act beifpiel- 
loſer Frechheit und Kaltblütigkeit, denn die Mörder — 
es waren jedenfalls mehrere — mußten gewärtigen, daß 
fie von den Mitbewohnern des Hauſes oder von Gästen 
des Etabliſſements Schubertshof überraſcht würden. 
Sie haben leider ihr trauriges Werk ungeſtört verrichten 


ein auffälliges k 


Schübe waren erbrochen, doch i 


können. 


»In Oldesloe verhaftete man dieſer Tage einen 
efährlichen Einbrecher, Dieb und Brandſtifter in der 
Berfon des dortigen — Nachtwüchters. 
der Biedere, hat das nächtliche Einbrechen ſyſtematiſch 
betriebev. In feiner Wohnung fand man zahlreiche 
Kaufmanns⸗ und andere Waaren, ſowie Silberzeug. In 
einem Falle ‚fol der Verhaftete auch Feuer angelegt 
haben, um die Diebſtähle zu verdecken. 

Paris, 9. Jan. Sucei, welcher fein 30tägiges Faſten 
ohne Glanz und obne das gehoffte Aufſehen glücklich 
überftanden hat, prozefſirt gegenwärtig mit feinem Im⸗ 

reſario Lamperti, weil dieſer fich weigert, ihm die ver⸗ 
prochene und bei einem Bankier hinterlegte Prämie von 
e 1 1 8 . 
der Faſter e den urſprünglichen Bedingungen ni 
treu geblieben: er hätte 1) 0 8 


dürfen, nach denen er ſich ferner 
ungeſchmälerten Lebhaftigkeit ſeiner 


keiten, ſowie des ungetrübten Augenlichts erfreute u. ſ. w. 
Intereſſant iſt das Reſultat von Verſuchen, die während 
des Faſtens von Merlatti und Succi im Paboratorium 
der biefigen medieiniſchen Facultät an zwei Hunden ges 
macht wurden. Der eine erhielt weder Speiſe noch 
Trank und ſtarb am 20. Tage als ein Skelett, der andere 
durfte trinken, ſo viel er wollte, und erreichte den 40. Tag 
ohne Beſchwerden, allerdings mit Abnahme ſeines Ge⸗ 
wichts, fraß gleich bei der erſten Mahlzeit eine Schüffel 
Suppe und über ein Pfund Fleiſch und befand ſich 


darauf vortrefflich. 
In Philadelphia wurden zwei 


denen der eine ein Millionär war, in ihrer Wohnung 
erfroren aufgefunden. Man fand bei ihnen große Geld⸗ 
ſummen und Werthpapiere, ſowie einen gefüllten Kohlen⸗ 
keller. Die beiden Männer waren bereits 3 Tage todt, 


als man die Leichen entdeckte. 
8 &tandedanıt. 


Vom 12. Januar. 

Geburten: Kaufmann Robert Bartſch. T. — Arb. 
Carl Gögte, S. — Schloſſergeſ. Franz Schröder, S. 
— Schneidergeſ. Albert Abledorf, T. — Buürſten⸗ 
fabrikant Albert Wallrath, S. — Lithograph Alfred 

euner, T. — Malergehilfe Albert Weſiphal, T. — 
anzliſt Carl Kombelg alias p. Lippinski, T. — 


Schmiedegeſelle Friedrich Spink, S 
240 Kil. Talgſeife, 


knöpfe), 
20 Gros Hoſenknöpfe (von Blei), 
6 Gros Jackenknöpfe (Horn), 
100 Kil. Wolle (graue), 
50 Kil. Baumwolle (braun), 
400 Mtr. Gurt zu Tragbändern, 
180 Mtr. Hoſenzeug, 
150 Mtr. Parchend (blau), 
300 Mtr. Scheuertuch, 
36 Stück Staubtücer, 
12 Gros Schuhſznkel x 
Berfiegelte ſchriftliche Offerten mit 
der Auſſchrift: „Submiſſion auf 
Oeconomie⸗Bedürfniſſe“ ſind bis zu 
dem am 


Dienſtag, d. 18. Januar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anbe- 


raumten Termine frankirt einzureichen. 


Die Lieferungs⸗ Bedingungen und 
Proben reſp. Muſter, nach denen die 
Preisabgabe zu erfolgen bat, liegen 
täglich in den Stunden von 10 bis 
1 Ubr in meinem Geſchäftszimmer 
zur Einſicht aus. f 0 
In den Offerten muß die Preis: 
angabe für die angebotenen Gegen⸗ 
ftände pro Kil. bezw Heckoliter, Liter, 
Stück u. |. w., ſowie der Vermerk 


ſtatt nur Waſſer un 
den Inhalt eines 


anos zu genießen, am 8. be as 


Fläſchchens hinter dem Rücken des d 
mediciniſchen Ausſchuſſes getrunken, er bätte 2) feine 
erſten Mahlzeiten nach dem Faſten nicht öffentlich ein⸗ 
enommen, und 3) ſich während des Faſtens nicht im 
den⸗Theater zeigen wollen, wie er verſprochen hatte. 
Succi antwortet darauf mit Zengniffen, nach denen 
die 15 Gramm Opium, die er am achten Tage zu ſich 
nahm, nicht als ein Nabrungsmittel angeſehen werden 
bis an's Ende der 


Nuſſen de 1873 


Transfer 4,37, 


Zobel, fo heißt 


U 
Hafenplatz. 


Liwy a. Berlin, Lan 


unyadi⸗ 
stel drei M 


Berlin u. 
Dec 


beſitzer. 


geiſtigen Fähig⸗ 


12. Januar. 


Hotel de Berlin. 
an 88 er A 
am, m. Montü a. Gr. 
eee Sjempin, hm, 


0 oth a. 
u. 8 2 4. Breslau, Gödecke a. Si 
Ai 


rilſchte Nachrichten: Dr. B. n, 
b. Nöduer, — den lokalen und provinziellen, Handels, 
den übrigen redactionellen Ari U. Klein, — für ven Juf 
A. W. Kaſemann, fämmtlich in Danzig. 


actien 291,30. Franzoſen 254,30. Lombarden 101,25. 
Galizier 202,60. 4% Ungar. Goldrente 102,72. 
Tendenz: geſchäftslos. 
Paris, 12. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,65. 3 Rente 82,15. 4 Ungar. Goldrente 
82,50. Franzoſen 508,75. Lombarden 215,00. Türken 
14,52%. Aegypter 375. Tendenz: ſchwach. — Nohzucker 88 
loco 29,20. Weißer Zucker Jr Januar 33,60, Par 
Februar 33.80, re März⸗Juni 34,30. Tendenz: feſt. 
London, 12. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%, 
4% preuß. Conſols 104%. 57 Nuſſen de 1871 95½. 5 


94%. Türken 14%. 4% Ungar. 


- 


59%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 89%, 
u. Philadelpbig⸗Actien 38%, Wabaſpb⸗ letie 
32½, Canada⸗Paciſic⸗ Eiſenbahn⸗ Actien 67’, Illinois 
Teutralbabn⸗Actien 134, Erie⸗ 


Nohzucker. 


4. 
4% fund. 


Goldreute 81% Aegypter 74½. Platzdiscont 3% 7. — 
Tendenz: beſſer. — Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
rohzucker 14%. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 12. Januar. Keine Börſe. 
Glasgow, 11. Januar. Roheisen. (Schluß) Bird 
numbers warrants 46 sh. 7½ d. 
Newhork, 11. Januar. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,82%, Gabi. 
Wechſel auf Paris 5,25%, 4 
Anleihe von 1877 127%, ie Bahn » Actien 34, 
Newyvorker Centralb.⸗Actien 11296, Chicago 
Actien 112%, Lake⸗Sboxe⸗Actien 95%, | 
Actien 42%, Northern Bacific» Breferred » Actien 580. 
Louisville u. Nafhville-Actien 65% Union-Bacific-Actien 


North⸗Weſtern 
Ceutral⸗Paciſic⸗ 


edding 


ſh⸗Preferred » Actien 
Second⸗Bonds 98%. 


Danzig, (Privatbericht don Otto Gerite.) 
Tendenz: Abgeſchwächt Teriget Werth für Bafls 
33e N iſt 19,70 


incl. Sack er 50 Kilo franco 


emde 


WEHT — ęĩ———³.jſ6ĩ —ę— —_—— 


v. Glanjewig 2 Danzig, Oberſtlientenant. 
eiſter. Schwartz a. Aniern, Mühl n. Gem. a. 
Saalau u. Mat Lean a. Gr. Koſchau, 
. — 8 by, Koch A. j 
ib, Wolff a. Elberie er a. Hamburg, Kuhlmann a. Dan⸗ 
nover u. Döring a Fan Kaufleute. X 


Lengenfeld, Wittpfenning, Winkler 


per 
Geizbälfe, von 


nach Mitteln zur 
und können wir 


Apotheker W. V 
fallen. Die 


enthalten ſein, daß der Submittent 
ch den Lieferungs⸗ Bedingungen 
unterwirft. 
Tempelburg, den 1. Januar 1887. 
Der Dirigent. 
Krauſe. (11 


Kalkſchlamm⸗ 
Auction 


57 Montag, den 17. d. Mts., 
5 44 Ubr, im „Deutſchen 
Haufe“ zu Tiegenhof ſtatt. 

Die näheren Bedingungen werden 


im Termine bekannt gemacht und ſind 
auch vorher im Fabrik Comtoir 8 — 


zuſehen. 
Zuckerfabrik Tiegenhof. 


Bis zur Eröffnung der Schiff- 
fahrt expediren wir an 


jedem Sonnabend 


Sammelladungen nach 


Thorn, 
5 Bromberg 
und weiter. 554 


Güterannahme täglich. 


Gebr. Harder. | 


täten)veriendet robenweile 
Seidenfabrik⸗Depot &. enneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 


koſten 20 f. Porto. 


Aengſtlich ſehen diejenigen, 
Katarrhen der Luftwege ꝛc. leiden, di 
zeit herrannahen, denn groß ſind die Q 
dieſe Leiden verurſachen. 
Beſſerung un 


Schön⸗ und 


Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide) 
Mk. 16,80 Pf. ver Stoff zur cempl. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 nadelfert g. 

Seiden Etamine u. ſeid. Grenadines, 
* und farbig (auch alle Lichtfarhen) Mk. 1,55 


eter bis Dit. 14,80 (in 12 verſchied. 
ollfrei in's Haus das 


mach, Waſſerzug u. Stein a. 
ohne a. Mühlbauſen 1. E, Kaufleute. Ziemann a. Strczepch, 


an. 
stel de Thorn. Zweiger a. Althaus, Junbeftter. v. Tevenat 
a. ee, Rittergutspefiger. Peters a. Lauban, Mattdias a. Soeſt. 
ödel a. Berlin, Lichtenderg a. Dortmund, u. @. Bernburg, Merkell 
g. Eisleben, Gilbert a. Paris u. Glander a. 
a. Czapielren, Administrator. 
meiſter. Norwerk a. Berlin, 


itiſtock, Kaufleute. GSöldel 
einemann n. Gem. a. Lauenburg, Zimmers 
aumeiſter. Krug a. Züllichau, Fabrik⸗ 


—— . ͤ Ü¶»àSHZL[Uü 


u Mebacteure: füt den politiſchen Theil 
. — „ das Feuilleton und ale 


vn 
* 


Marinescheil uns 


* 


Quali⸗ 


welche an Athemnoth, 
die rauhere Jahres⸗ 
nalen, welche 
Jeder davon Befallene ‚Sucht 
d Linderung ſeines Leidens 
dieſen nur ratben, mit den bekannten 
oßſchen Katarrhpillen einen Verſuch zu 
machen, Segbe wird ſicher zu aller Zufriedenheit aus⸗ 

elhen find erhältlich in den Apoth 
achte man darauf, daß jede ächte Schachtel den Namens⸗ 
zug Dr, med. Wittlinger's trägt. 


eken, und 


chnellſchreiben. 


Am 17. ds. Mts. werde ich für 
Herren, Damen und Schüler einen 
Curſus eröffnen. Derſelbe umfaßt 
nur 16 Lectionen, und erlangt Jeder 
in dieſer Zeit, ohne Unterſchied des 
Alters oder der Mangelhaftigkeit der 
Handſchrift eine für die Dauer ſchöne 
e Kauf⸗ 
meinen 
Unterricht aufmerkſam; auch ertheile 
den Unterricht auf Wunſch außer dem 
Haufe. Gell rechtbaldige Medungen 
erbitte ich Fleiſchergaſſe 59 parterre. 


Gohr, 


und fließende Handſchrift. Jun 
leute mache ich beſonders au 


Kalligraph, 


fr. Schreiblehrer am hieſigen 
Gymmnaſtum u d. Handels⸗Akademie. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das 


berühmte Werk: 


Ir Retausst 


reis 3 


Leſe es Jeder, der an den 
leidet. 
Tauſende verdanken „ 

u 
beziehen durch das Berlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede 8 


Folgen ſolcher Laſter 
ihre Wiederherſtellung. 


handlung. 


Ihsthewahrung 


0. Anfl, Mit 27 Abbild. 


Suche zum 1. il früher 
dauernde Stelle Ze N 


Oberinſpector. 


Domslaff b Hammerſtein in Weftpr. 


Für den Zeitraum vom 1. April Danzig, den 7. Januar 8 
1887 bis 31. März 1888 ſoll die Grze Orzew ki 
Lieferung folgender Gegenſtände in 8 5 SA, 
Den nachſtehend annähernd bezeichneten | Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Quantitäten im Wege der Submiſſion Amsgerichts XL (618 


Neger 250 Tonnen Heringe, 

len und Matties babe billig 

abzugeben (3 0 
G. Dzik, Johannisgaſſe 28 


Submiſſion. ‚ber dom Röniofichen Amtgoerihte XI 


uppenküche An der großen Mühle 12. 
Freltag, den 14. Januar 1887, 


i — ige 3 MT x g | 2 2 566) Müggenburg, Oberinipector. 
Bekanntmachung. rr enen ss mit Sanne, wird die Suppenküche eröffnet. Hin Wirtischafis-Inspecar 
& | 88 | 2 In dem am 18. d. M. im L. Klein⸗ Ellern und arfe Austheilung der Suppe und Verkauf der Suppenmarken täglich i pt 

| Gegenſtand. 2 55 ſſchen Gaſthauſe in Rheda Weſtpr. von 11% bis 12% Uhr Mittags. mg der gute Zeugniſſe nachzuweiſen hat 

— genſtand. 35 33 anſtehenden Holzverkaufstermine ge⸗ 5 2 und militärfret ift, findet Stellun 
| S * langen aus dem Einſchlage des Wirth⸗ Pappeln 7 5 aa 2 5 u et been 3 bei 400 A. Gehalt in Ge. Röbern bel 
II Mindfleſsch incl RR ERE F Zoratirätshieb im | verkauft vom Stanım. eis an. entgeltliche Berabreigung von Sung Elbing zum ı April . (492 
e 5 en Schutzbe n Sagorſch, Gnewau b x Feb indet ein mit 
: Aünderſe 4% 8990 d e Sung ingebot: 4 EN ‚ur re” 22 N 5 2 R Z de Pranger Ve Ins 

i 3 5 29 S tefern Bauholz mit in Krebsfelde bei Fürſtenau, Station W >. vector gi . Ti 

al Airderleste 31.80 Sm ae Kölner Dombau⸗Lotterie. eihenbad Ode Hensel Boer 


Al Friſche Rinderzunge 


tellun 
1 5 | g bevorzugt. (565 


vum 


6 Ti jähr. Färſen, 


60 Kaldfleiſcc ). . 1500 Rm. ki ; | ‘ Pagel 
, Igel e |4 24 fahr. Stiere. hang, den 1 14. und 15. Januar. Ein jungen Mann, 
eber. . a. m. Weichholz⸗Kloben 2 
a: | e en e 2 zweijähr. Bullen Mark 75000. ag 
11 Epe incl. Is Der Oberförſter. (571 5 e 0 1 (210 Loose a Mk. 3,50 zu haben in der 5 ere e 48 er 
auch Speck.. rd oepfer, Nitzwalde, Expedition der Al Zeitung. 7 N J 
18 * Schten. 2 10 blosse Möbel-Auction. per Biba 1 8 p r Danziger 2 erendtsohn Jun., 


Königsberg Pr, 


Rönigl. Preuß. Staats⸗Lotterie 
Hauptgew.: 600 000 . Hauptziehung 21. Januar bis Februar. 
ginallopſe: / & 168, ½ A. 84, ½ K. 42, Ya . 21. (Originalpreis) 
ntheile 6 K. 12, 1% K. 6, ½% K. 3 empfiehlt die bekannte Glücks⸗ 
Collecte von 1 a 
manuel Meyer jun, Scheie 


Berlin 0, Stralauer Str. 54. Beſtellgeſd a Rückporto erbeten. 


Freitag, den 14. Januar 1887, Vor: 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Altſtädtiſchen Graben Nr. 111 
im Auftrage des Tiſchlermeiſters Hrn. 
G. Jünger wegen gänzlicher Aufgabe 
des Ladengeſchäftes deſſen großes Lager 
ſelbſtgearbeiteter Möbel, als: 

mahagoni u birkene Kleiderſchränke, 


Schweineleber 
15 Wurſtfleiſc h 
16 Geräuchtes Bauch⸗ 
r 
17 Schweineſchmalz 
180 Cervelatwurſt 
19. Leber⸗ und Fleiſch⸗ 

F 
200 Milch dir. 


Meine % Meile von Marieubu a 
an der Chauſſee gelegene Beſitzung 
von 1000 Morgen, mit neuen Ge 
bäuden, wünſche wegen andauernder 
Kränklichkeit zu verkaufen oder ver⸗ 
pachten. Acker durchweg Rübenbodeg. 
Auf, Verlangen ertheile nähere 
Auskunft. Beſichtigung jeder Zeit hl 
geſtattet. IR 


1a. Kl. Pregelſtraße 1a. 


Ein “tüchtiger Reisender 


für landwirthſchaftliche Maſchinen mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub W. A. 23 an 
Nud. Moſfe. Königsberg in Pr. 


Vertikows mit Muſchelaufſatz, mah. 


» Arte . Kölner Dumban⸗Lonſe a 3 AM, in mi inner d Außerı 
2 Rahbutter - - I 250% Gallerieihränfe, 20 mabag. 1 md | Königshof bei Altflde. = wi 5 heiten in Vara Feuendete n 
22 Tifchbutter . 5 800 ſäul. Sophatiſche, Waſchtiſche, Niess ! F ER 
231 Cier . . ‚Std. 25000 | mah. Kommoden, Cauſeuſen und ® ? junger ann 
240 Semmel (a 100 Gr.) andere Sophas, diperſe mah. und An dree y Allgemeiner 


Eine Stadtwaſſermühle m s Gängen, 
gr. Waſſerkraft, f. Einrichtung u. 
Land, ſoll für 45 000 Thlr. mit 10 bis 
15 000 Thlr. Anzahl. ſchleunigſt ver⸗ 
kauft werden. ii 
Näheres unter Nr 552 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Mein ſeit 23 Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes ö 


wird geſucht. Meldungen mit kurzem 
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und 
Gehalts anſprüchen erbitet direkt 


D. Schmidt, 
Neuteichsdorf bei Neuteich Wftpr. _ 
Eine große eingeführte Fabrik 
landwirthſchaftlicher aſchinen ſucht 
einen 


birk. Rohrſtühle, Wiener Stühle, 
Schaukelſtüble, mab. u birk. Bett⸗ 
geſtelle und Ausziehhettſtellen, birk 
und fichtene Tiſche eine große Aus⸗ 
wahl Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel, 
Oeldruckbilder, Gardinenſtangen u. 
. Lampen mit Flaſchenzug, 
odann mah. Pyramiden, Geſimſe 


25 Regoznſchwarzbrod 


a 9 
26 Roggenweißbrod 
(a 250 Gr.) 


AND ATLAS 


e, wesentlich verbesserte, um ein Viertel vermehrte Auflage, 
Erscheint in 12 Lieferungen d 2 M. 


27 Weizenmehl. 
28 Roggenmehl. 
29 Kocherbſen 
30 Linſen 


I 
7. 500 A 
A 50 18 Rm kiefern Nutzkloben 1. Kl, 
5 250 Nm kiefern Nutzkloben 2. Kl, 
* 


31) Weiße Bohnen 5 10009 un Conſolen, 5 Ctr. verfapfelten 2 Ir g 

— 55 3 „ 2000 nden W Be 9 5 7 ch⸗ und Güuſe⸗ ie socben zur Ausgabe gelangte 6. Lig. enthält eine genaue Beisenden 

5 Weizengries. pi 100 tan den eiſtbietenden gegen Baar⸗ 8 5 5 8 e 
34 S0 = 80 50 zahlung verfteigern, won einlade. waaren⸗Verſand⸗ 17 ö N 1 P 0 l West Tess ee aan Meine 
— Be b n 1500 d. Zannke, Geſchäft alle Kar h bl Tor N 5 ll J Reiſeſpeſen nach Uebereinkommen. 

36 adennudeln ” 50 Auctions-Commiffarius, f 7 2 a 2 77 x Es wollen ſich nur ſolche Perſonen 
37 accaroni „ 50 Bureau: Hundegaſſe Nr. 39. incl, a Wohnhaus und Räuchereien, , Mafsstabe 7:7500000, Ferner: Karte des nördlichen und sädlichen Stern melden, die im Verkehr mit Bei 

38 Gerſtengrütze * 00j⸗⸗ m will ich preiswerth verkaufen. ; 2 ı Westliche und östliche Hallkugel. Sonnensystem. Mondkartı. Höhen- ſehr gewandt ſind it Beſitzern 
3 Lafer use . m 600 varte von Deutschland. Karte der Bevölkerungsdichtigkeit von Dewtsch- 8 


Offerten unter 570 in der Exped. 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Momentan habe mehrere recht 


A. Abrahamsohn, 


. Ä 
aud, Karte von Deutschland: Physikalische Übersicht 1:3400000. Regenkarte 
Cüslin. (568 


on Deutschland. Karte der mittleren Jahrestemperatur von Deutschland. 
pesialkarte von Hannover, Schleswig-Holstein und den kleinern norddeutschen 


affee 

410 Cichorie 
42 Bürfelauder (aStd. 
* . . 


Schwediſche 
Heilgymnaſtik u. 


Mein in 


1 Ne . 860 3 agen 1:1000000. Spezialkarte der Thüringer Staaten 1:870000. empfehlens werthe u. d. poln. Spr. mächt. 
2 None 2 8 Maſſage Ye Biſchofswerder A Vorrätig in allen Buchhandlungen. Ommis, 
4. Corinthen 2 25 vom 10. Jannar ab. a Frundſtäck, deſteh end aus EURER Ar Er mit d. Colonialw⸗ u. Eiſenbr. vertr., 
4% Mandeln „ 35 0 i Wä 11. Idt Wohnhaus, Speicher eee welche je 5, 6 u 7 J. auf einer Stelle 
47 Citronen. Stck. 250 etaw U as E 9 17 Jrei GE ann er RT thätig waren, zu placiren im Auftrage. 
4% Cbocolade g. 100 Hundegalie 78. i e tall Wa NN 61 EL. Schulz, Heil. Geiſtgaſſe 1. 
2% Pfeile % e sieh- u. Pferdeſtal ©. Kunstverein zu Da nzig. Ein verh. Diener 
5% Gewürz „25 riſche Beit und Seniſegarten. Jodl Y mit guten Zeugniffen ſucht zum exften 
3 Vorbeerblätt 25 4 eine Scheune maſſib u 175 KUNST. AUSSTELLUN 6 an a Nr. 412 an 
530 Yorbeerblä i f 2 en Gef. erten unter Nr. 
54 Gewürznelken a * Schellfiſche 5 die Erved⸗ dieſes Blattes. 


»it 2 Morg. Gartenland!& 


oggenpfuhl 8, 3 Stuben, Entree, 


im STADTMUSEUM. «of 


52 Bimmet . . . | hi 5 
| 


| | 
Wie 2 100 1 0 ig | i kaufen Kü 
Hosen 2 | 5 150 empfiehlt (624 wagen wolen c eee Schluss: 23. 51 anuar 1887 A m Fr n e ze 
Kartoffelmehl l. „100 ea | © onen Sonnabend u. Sonntags 
u: A. Fast. ir A. Tesch m een engen JE sn ak 
ber. Fl. 2000 ee — | 0 Bilhofemen BZ ir den Bezug unterer beiten ober» | $. Übrens. ___________(608 
Oraunbier ige gt 100 4 irſchſaft. n n Er ö , dba und engliſchen ee 
Y ae, 25 3 0 h - 2 . \ 
ee, . m Himbeerſaft olllorsz bei Bischofswerder Steinkohlen u tem Subebr ee 


belegenes neues, maſſives edohnhaus 
mit Stallgebänden und Hofraum 


worin ſeit Jahren ein | neuen Centeſimal⸗ 

Kurz- und Sehnitt- E A) 4 N Wiege: Wagens 
waarengeschäft e als einzig fihere Garantie 

mit beſtem Erfolge ww | ö V J für richtige Kohlenlieferung. 


TG : a 
— 2 
e 100 zu Tagespreiſen vermittelſt unſeres 
„ Birnen 
50, Arae . 42 

70 Sypeiſekartoffelnn . Kg. 
21 Selterſer 

72 Sardellen 
73 Oblauer es 


Heil. Geiſtgaſſe 85 


iſt die Hange⸗ und Saal⸗Etage, beſt. 
5 1 Entree, Kabinet, 
Küche, Boden, Keller und ſonſtigem 
Haren 5 5 3 er. 3 au ner. 
miethen. eſichtigung von 11— 2 
Näheres RR 52 im Lachs. 


Johannisbeerſaft 


empfiehlt (483 


Louis de Veer, 


Stadtgebiet bei Danzig. 


| abak Kg. 100 5 x kreuzeaitiger Kisen- betrieben wird, iſt mit Geſchäft U 3 ane 19 {it die l. Ctage. 
| © 1 5 0 , 1 - ſt die 1. Etage, 
enden. i Plaulngs e, kite, , be e nt Breite K. Harsdorf & F. Tornau, 1. Damm 7 beſebend arg 
2 N ” Ulle. osteuirele Lieferung au Me in gungen zu verkaufen. 2 2 fr 
75|autabat . . 3 mehrwöchentl, Probe, Preisvor«. |  Steilectanten wollen ſich gefl. a Kaſernengaſſe! und Oſtbahnhof. | ® e 
77 5 RR 18 m 8 pi 1 798705 TE Derrn Rentier Pick in Grandenz, | — 20 Etage zwichen 11—1 Uhr 
| ER a — monatlich. Pianofort»- | Oberthornerſtraße 34, wenden. (5671 7 — u 2 . . ͤ ———— —— — 
78 Chamottemehl 3455 Kg. 1000 | Fabrik L. Herrmann & Co., E führies 37 1 he Mariazeller Magen Tropfen etterhagergaſſe Nr. 9 11 eine 
20 Shamttefteine . . Stück 2000 | Berlin, Neue Promenade 5. 4 f a: n N g = Wohnung für Mk. 570. 
ee Maſchinelle Manufacturwaaren-beschäft | | e A  verramien wirkend ni alen Krankheiten dn Magen Zu besehen von 10—1 Uhr. 
RSS „ec. 25 aſch Ne E 5 2 Unübertroffen bei Appetitiosigkeit, Schwäche des Magens, M 0 B d k 
Se. dad 00 e ene 
0 Fin n ad 1000 Reparaturen f b BG mössiger Schleimproduction, Gelbsucht, Ekel und Erbrechen, in Fama von Stuben 
85 Stearinlichte e a nat und billig unter ge: in Elbing. (56 1 5 gde eder ersten wagt Heberladen Jer e Ein Comtoir (1 auf Wanſch 
86 Lampendocht Dur 250 diegener Aufſicht von bewährten ine vollſt Reſtaurations⸗Einrſchtun und Getränken, Würmer, dr Leber- und Hämorrhoidalleiden. möblirt) ift in der Hange Etage 
87 Lampencylinder Stüd 1500 Kräften aus eführt (9881 ig iſt umſtändehalber billig zu ve 7 1 ei Preis por Flasche sammt Gebrauchsanweisung 70 Pfr. Brodbänkengaſſe 24 zum 1. April zu 
88 Lampenglocken hu ! 50 9 = ga 87 IN N Cent.-Vers. durch Apoth. Carl Brady, Kremser (Mähren). vermiethen (59 
. 6 bringer. gz betet. end erbeten. " "| "samen. 2 ben ji Fihscheh.1.d. Gebranchnanmeis angegeben. F re 
» . . — | J 0 1 Ze „ 15 — . . 1. d. . . 8 1 
„ „ 1000 N ; ee 7 5715 ; sy Echt zu haben in fait allen Apotheken. 5 
91 Schmierſeife 2 1000 | Eiſengießerei und mechaniſche Wi us, Stänel mit dem Tom |i RETTEN Sängerbund. 
— zeiieife 1 2500 Werkſtatt. Adreſſen unter 557 in der Exped. „N e 22 Her Geſundheit zuträg⸗ Ordentliche 
34 Woſchblan Se - — len I dieſer Zeitung erbeten 1 6 N LO, Hals Sende und ant 5 General⸗Verſammlung 
3 2 3 9x Dir und ed Fark en nre ee Nkfeinſter Tafel⸗Liqueur iſt un⸗ Y 
95 Brennfpiritus . .| „ 60 Prima⸗Hei keh fü sin jung. gelb. Hübnerhund villig A fig ver ans dc Ind Donnerſtag. d. 13 Jaunar 1887, 
96 Maſchinen bl 150 ſowſe 1 E ol Gruner Weg 7/8, vt rechts h heimische e Abds. 8 Uhr im Üebungslokale. 


Tages ordnung: 


Mir. 80 
Mtr.] 800 1. Jahres⸗ u. Kaſſen⸗Bericht. 


97 Scheuerleinwand 
98 Stiefelwihle . . Kg. 60 


9000 Thlr. u. 5000 Thlr. 


das ſorgfältigſte bereitete 


Steam small-Kohlen 


99 Roggenrichtſtroh „ 12000 : sry; werden zur 2. Stelle auf ein neues 2. Wahl des Vorſtandes. 
100 Rosgenkcummftrob „ 60000] offerirt billigſt franco Haus lehr gut gebautes. berſchafflche Schiehen- 3. Diverled, _ 10 
101 Wagenfett. „50 Um zahlreiche Betheiligung 


Grundſtück in guter 92 in der erfte: 


Hälfte des reellen Werthes von 8 a 1 Ä Ue ur 


aus der Run und Liqueur⸗Fabrik, Fruck tſaftpreſſerei von 
E. Vogt, Breslau, Breiteſtraße Nr. 12. 
Preis per Oriainalflaſche a 1 Liter 1,75 &. incl Flaſche. 
Probeſendungen 3 Originalfl 6 K. 50 5 incl. Kiſte ꝛc franco durch 
ganz Deutſchland. Fur Devoſiteure lohnender Rabatt. (602 


der Mitglieder erſucht 
er Borftand. 
von Münchow. 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36 


Lager; Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
faynengaſſe 22 (9188 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfieblt zu billigſten Tages preiſen 


Verſiegelte ſchriftliche Offerten 


t. 
Adrciien unter 9883 in der Exped 
dieler Zeitung erbeten. 


1 DStellenſuchende jeden Bern 
u, 


Cafe Hortensia. 
Heute, ſowie jeden Dennerftag; 


m 
591) Wilh. Janzehn., 


Kun die geebrte Theater⸗Otrecton 
nicht Veranlaßung nehmen, bei 
der Vorzüglichkeit unſerer Coloratur⸗ 
ſängerin Frau v. Weber die Opern: 
Lucia, Traviata, Lucrezſa Borgia 
oder die ſo lange hier nicht gehörten 
Puritaner zur Aufführung zu bringen? 
ehrere Theaterfreunde. 


Für die Suppenküche ging bei uns 
ein von: 

Hrn. Iſidor Löpinſohn 3 &. Hrn. 
A. Ulrich 15 K, Geſchwiſter Miller 
20 K., X 20 K., k. 1 u. Y. 2 2 &. 

Zuſammen 70 K. 
ie Exped. d. Danziger Zeuung. 


Ein Portemonnafe mit bedeutendem 
“ Inhalt iſt auf der Chauſſee zwi⸗ 
chen Straſchin und Prauſt gefunden 
und mir abgeliefert worden. 

er Eigenthümer wird erſucht ſich 
zu melden. 


placirt ſchnell Reuter’s Bures 
Dresden, Reithabnſtr. 25. 


Für Danzig 
Agenten ⸗Geſuch. 


den geerhten Haus rauen ſehr empfohlen 
Eine der größten Gorjetfabrifen 


b lebt de rene Brandt- Kaffee 
ab Lager ſowie franco Hau (514 a Fa; 
Albert Wolf, ee Jong. Nur "bei der Miſchung zum 


; 1415 u. ähm 13, erſten Häuſern gut eingeführte He 5 
ae Ri! ” finden Berückſichtigung. Offerten um kenutlich. 
hu ia (9898 


ner K. A. 927 an Haaſenſtein & Bones 


nnd: 


erſtſtellig und in größeren Beträgen, guter Schulbildung ſucht Stellun 2 ae, 95 5 
bei pupillariſcher Sicherheit a 4 als Kaſſſrer, Verwalter, Aufſehe Leberflecke, Mitesser, Gesichtsräthe sowie Sommersprossen 
vermitteln (884 Wiegemeiſter ꝛc. Kaution kann geftell und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Haaselau & Stobbe. |maden Adreſſen unter 430 an di Eau de Lys du LOHSE | 


Exped. dieſer Zeitung zu richten 
radical beseitigt und die rauhoste, sprödeste Haut wird über 


Fhprachheilanſtalt, Surgfeinfurt Welff. Nacht weich, weiss und zart. 


4 Du Carl eee 5 dae ane u 5 
Stotterer, Stammler ꝛc ſchnell und gründlich. Honorar nach Heilu ö 2 2 1 genen] 
Proſpect mit amtl. Zeugniſſen und Abhandlungen gratis. Carl Denhardt. LoHsEE's Lilliemmilch-Seife, 3 | 


Provinzial-Srren-Anftalt. 


Der Director. (595 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
Racker Fögar Sec ig Vin 
r 
iſt zur Abnahme der e 


des Verwalters, zur Er ebun von Ei 5 — yo ei j ürfe, welehe nur zu o*t die alleinige Ursache eines unreinen“ = i is Dans} 
wen dungen gegen Fee i Liebe, Sresden 2 5 frei von jeder Schürfe, A zu 0*t die alleinige Ursache ein r | 630) a we 310. 
ni er bei der Vertheilung zu be 8 7 2 2 3 f im Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firms | . F > 
ritffichtigenden Forderungen und zur ES Liebe's Pepfinwein ema or ee 8 . 2 "BERLIN | V 
Beichtubiafiung 155 Gläubiger über [ wird als folides, zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Tiſchgetränk GUS FAN 50 SE, 46 Jägerstrasse, 1 16 244 

die nich verwerthbaren Vermögens⸗[ 2 bei Verdanungsitärung, Aupelitlofigkeit, Sodbrennen, Magen⸗ Fal, ilk feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. kauft zurück Die Erbed. d. Bin, 
ftüde der Schlußtermin auf 25 ſchwüche und Verſchleimung ärztlicherſeits empfohlen; V 3 


den 24. Januar 1887, 
Mittags 12 Uhr, 


Zu haben in x 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
ee in Danzig. 


Altſtädt., Elephant, Löwen⸗, 


